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F ü r de» M onat J u n i kostet 
die „T h o rn e r Presse" m it dem 

J llu s tr ir te u  S onutagsb la tt durch die Post 
bezogen 67 P f., in den Ausgabestelle« 6V P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse", 
Katharinenstr. 1.

Friedensschluß in  Südafrika.
Endlich soll nun wirklich der Frieden die 

Schrecken des Krieges beenden, der in  Süd­
afrika seit dem Oktober 1899 gedauert hat. 
Der Oberkommandirende der britischen A r­
mee in  Südafrika, Lord Kitchener telegraphirt 
unter dem 31. M a i:

Das die Bedingungen der U e b e r g a b e  
e n t h a l t e n d e  S c h r i f t s t ü c k  w u r d e  
heute Abend 10*/, Uhr von allen Buren- 
delegirten, M iln e r und Kitcheuer u n t e r -  
z e i ch u e t.

Unter welchen Bedingungen der Frieden 
zum Abschluß kommt, ist »och nicht bekannt. 
Ueber das, was die Buren forderten und 
was die britische Regierung zu bewilligen 
geneigt sei, gingen die ZeitnngSmelduugeu 
bei den Verhandlungen weitauseinander und 
alle diese Nachrichten stammten aus privater 
Quelle. Amtlich hat man über die Friedens­
konferenz in  Vereeniging vollständiges S t i l l ­
schweigen bewahrt, sodaß sich nicht einmal 
sichere Muthmaßungen darüber anstellen 
lassen, wie die Friedcnsbedingnngeu sein 
werden. Aus der Umgebung des europäischen 
Vertreters der beide» Burenrevubliken D r. 
Leyds Wurde in den letzten Tagen immer 
wieder die Meinung verbreitet, daß die 
Buren die Forderung ihrer Unabhängigkeit 
nicht aufgeben würden und daß ein Friedens­
schluß unter Aufgabe dieser Hauptforderung 
nicht denkbar wäre. Die Form der obigen 
Meldung KitchenerS läßt aber nicht die An­
nahme zu. daß es den Buren möglich ge­
wesen ist, aus dem Kriege ihre staatliche 
Selbstständigkeit zu retten.

Eine weitere Meldung aus London von, 
Sonntag besagt: Die Bekanntmachung des 
Friedensschlusses wurde von der Bevölkerung 
m it der größten Begeisterung aufgenommen. 
V or dem Manstonhonse ist ein weißes P la ­
kat angeschlagen, auf dem in rothen Buch­
staben steht: Der Frieden ist proklamier.
Der Lordmayor erschien anf dem Balkon 
und h ie lt eine Ansprache an die Menge.

Der liberale Führer Lord Roseberh 
hatte am Freitag Abend in  Leeds eine 
Rede gehalten, in  der er ausführte, das 
Land stehe vor drei Fragen, deren erste die 
des Friedens sei. E r glaube, daß der 
Friede binnen wenigen Tagen erklärt werden 
würde, und hoffe, man werde die Regierung 
allgemein in  einer P o litik  der Beruhigung 
unterstützen können. England schließe nicht 
Frieden m it einem zerschmetterten Feinde, 
sondern müsse sich bemühen, seinen tapferen 
Feind in  einen braven Freund zu ver­
wandeln. Das müsse unter Einhaltung libe­
ra ler Grundsätze geschehen, nicht nach den 
Idee», die Sa lisbury entwickelt habe, als 
er sagte, daß eine entschlossene Regie­
rung in  Südafrika noch auf Genera­
tionen hinaus erforderlich sein dürfte. 
Die zweite große Frage nnd eine unserer 
dringlichsten Aufgabe» sei die Erziehung. 
Nachdem der Redner in  längerer Ausführung 
das Vorgehen der Regierung in  dieser H in­
sicht einer K ritik  unterzogen hatte, ging er 
zn dem dritten Pnnkt, den Kornzöllen über, 
die, wie er sagte, als ein Vorspiel zu einer 
A r t von Zollverein durch das ganze britische 
Reich geplant seien. Die Vortheile müßten 
groß sein, um ein solches Abweichen von dem 
bisherigen System zu rechtfertigen, welches 
ein Abgeben der Koutrole des englischen 
FinanzsystemS au die Kolonien bedeuten 
würde. Schließlich ermähnte Rosebery die 
Liberalen, sich den Absichten der Regierung 
kräftig zu widersetzen. — Auch S ir  Edward 
Grey, einer der entschiedensten Anhänger 
Roscbery's, hielt am Freitag in einer libera­
len Versammlung zu Aluwick eine Rede, in 
Welcher er ausführte, er würde es gern 
sehen, wenn den Buren eine kräftige H ilfe 
zntheil würde, damit sie ihre Farmen wieder

ausbauen und das Land auf den frühere» 
Zustand bringe» könnten; er hoffe, wen» 
der Friede zustande gekommen sei, werde die 
Regierung die M it te l finde» fü r eine kolo­
niale Selbstregiernng in  Südafrika. Redner 
befürwortet eine große förderative südafrika­
nische Kolonie. E r gab alsdann der Ansicht 
Ausdruck, daß weder die gegenwärtige noch 
irgend eine andere Regierung imstande sein 
könnte, eine P o litik  der bedingungslosen 
Uebergabe einzuschlagen. Schließlich sprach 
Grey gegen den Getreidezoll, der zur E in­
führung von Vorzugszöllen zwischen den eng­
lischen Kolonien und dem Auslande führen 
würde.

W ie noch aus P rä to ria  gemeldet w ird , 
ist der Präsident deS Oraujesreistaats Steifn 
leidend; er hat eine Lähmung erlitten und 
an der Konferenz in  Vereeniging nicht theil- 
genommen, sondern ist nach Krügersdorp 
gereist.

I »  einer in  P rä to ria  veröffentlichten Be­
kanntmachung w ird  angeordnet, daß die 
Zahlung der Zinsen der Transvaalbons, 
welche während der Dauer des Krieges ein- 
gestellt war, vom I .  Ju n i ab wieder anfge- 
nommen w ird.___________________________

Der betrübte Freisinn und die 
erschütterte Mauserungslegende.

Die freisinnige »Vossische Zeitung- ist 
rein außer sich, daß nun auch der „VorwätS- 
den Meuchelmord verherrliche. Das kommt 
davon, wenn man sich ganz in die MauserungS- 
tränme einspinnt und die Sozialdemokratie 
nur durch die rosige B rille  schönfärberischer 
Illusionen betrachtet. D am it täuschten die 
freisinnigen Preßorgane nur sich selbst und 
ihre gutgläubigen Anhänger. Wenn dann 
einmal in einer kräftigen Kundgebung die 
wahre Hcrzensmeinnng der auf Umsturz aus­
gehenden Sozialdemokratie zum Ausdrucke 
kommt, dann fallen die Neunmalweisen, 
welche nicht müde werden, von der zu­
nehmenden Harmlosigkeit der Sozialdemo­
kratie zu fabeln, vor Schreck auf den Rücken. 
Höchst charakteristisch ist es nun aber, daß 
der Schreck der „Boss. Zeitung- weniger 
von der revolutionären Eruption des sozial-

demokratischen Parteikraters an sich als 
durch die befürchtete W irkung anf die soge­
nannten „Scharfmacher*" d. h. zu deutsch: 
alle Gegner der Sozialdemokratie, hervorge­
rufen ist. Demnach muß die Furcht, daß es 
h infort nicht mehr so leicht gelingen werde, 
die Bevölkerung über de» wahren Charakter 
der Parte i des Umsturzes zu täuschen, 
größer sein als die Entrüstung über die 
Thatsache der Verherrlichung des Meuchel­
mordes in maßgebende» sozialdemokratischen 
B lättern. Das B la tt beschwört die Sozial­
demokratin förmlich, doch keinen Anlaß zu 
bieten, aus dem die sozialdcmokratische Gefahr 
unzweideutig erkannt nnd Maßregeln zn ihrer 
wirksamen Bekämpfung abgeleitet werden 
könnten.

Die unverwüstliche Begeisterung fü r die 
Mauserungslegende, welche den Freisinn seit 
einer Reihe von Jahren erfü llt, entspringt 
nicht aus rein theoretischer Vorliebe, sonder» 
sie verfolgt sehr praktische Zwecke. Der Libe­
ralism us ist, so voll er auch noch immer den 
Mund nimmt, innerlich längst znr Erkenntniß 
gekommen» daß feine Glanzzeit definitiv da» 
hin nnd der ausgebrannte» Asche keine neue 
G luth mehr zu entlocken ist. Deshalb hat er 
seine Hoffnung auf die Sozialdemokratie ge­
setzt, deren schnelles Wachsthum ihm als eine 
höchst willkommene Verstärkung seiner prin ­
zipiellen Opposition erschien. Sozialdemo« 
kratifche W ahlhilfe soll dem aus eigener 
K ra ft nichts großes mehr vollbringenden 
Liberalismus seine Mandate retten und wo­
möglich noch neue dazubringen. M it  welchem 
Eifer die Liberale» darauf erpicht sind, die 
Sozialdemokratie überall m it anf den Kampf­
platz treten zu sehen, bewies z. B . ihre 
Haltung in  der Frage der sozialdemokratischen 
Betheiligung an den Laudtagswahlen. Sie 
suchten eine solche Betheiligung gewissermaßen 
als Pflicht der Parte i hinzustellen. Unter 
solchen Umständen ist es sehr wohl begreif­
lich, wenn der Freisinn das lebhafte In te r ­
esse daran hat, daß den Sozialdemo- 
krate» kein Haar gekrümmt w ird  und daß 
nichts geschieht, was ih r Wachsthum nnd 
ihre volle Kraftentfaltm ig irgendwie hemmen 
könnte.

Gräfi» W a lle» « ,,.
Novelle von E l s b e t h  V o r c h a r t .

7. Fortsetzung.
-----------------  (Nachdruck verboten.)

Schier unglaublich ist es, und doch bleibt 
ih r keine andre Annahme, so sehr sich auch 
ih r  S to lz dagegen auflehnt. Wenn sie es 
ihm nur gleichthnn könnte, aus irgend eine 
Weise ! Wen» sie ihm zur Entschädigung das 
GntZinzendorf oder Nenhof anbieten würde! 
A lle in, w ird  er es annehmen, nachdem er 
schon einmal ih r Anerbieten schroff abge 
wiesen? —  Sie ist znm erstenmal in ihrem 
Leben unschlüssig. Wenn ih r doch jemand 
rathen könnte! — Eckhos! Daß sie nicht gleich 
an ihn gedacht hatte! E r w ird  sicherlich 
einen Ausweg wissen. Die Stunde ihres ge­
meinsamen R ittes ist überdies nahe, es 
bleibt ih r gerade noch Zeit, sich bereit zu 
machen.

Zn der nächsten halbe» Stunde sprengt 
sie bereits znm Schloßhof hinaus in den 
Park hinein, m it vollen Zügen die frische 
Ln ft cinathmend und sich wohlig im  Satte l 
wiegend. Wie neugeschenkt erscheint ih r alles 
rings nmher; sie giebt sich dem Bewußtsein 
m it ganzer Empfindung hin.

Am Waldessaum ha rrt Eckhof ihrer. Sie 
begrüßt ihn m it frenndlichem Lächeln nnd 
bemerkt nicht, welcher bewundernde Blick sie 

S ie weiß nicht, daß sie heute berückend 
klem "umsieht in dem dnnkelblauen Sammet- 
auf dem gleichfarbigen englischen Hütchen 
sonnige» lgoldglänzenden Haaren nnd dem 
kühle Res "ö in den Augen. Dem an ihre 
strengen an ihre» hochmiithigcn,
faßbar. Gewohnten exscheMt es kaum

S c h N , :  !«-. w!< « I c h  im
»Herr Eckhof!« ^ ^ '"ü u f.

„Gnädigste G rä fin !-
„Kennen Sie die Erbschaftsgeschichte von 

WaNerstein?«
Diese unerwartete Frage läßt Eckhof er­

staunt aufsehen: „J a  —  ich kenne sie —  
man sprach m ir davon!-

„Ich  dachte' es m ir ; sie ist kein Geheim­
niß hier. —  Aber um so bester, so kann ich 
m ir weitere Auseinandersetzungen ersparen. 
Sie wissen, daß mein Better, G raf Haus 
Ulrich von Wallerstein, m ir, auf ältere Rechte 
pochend, das Erbe streitig machen wollte. E r 
strengte einen Prozeß an, dessen Ansgang 
zum mindesten sehr zweifelhaft war, obgleich 
das ältere Testament, das nach seiner Aus­
sage zu seinen Gunsten sprechen sollte, nach 
wie vor verschwunden bleibt.

„N un denken Sie sich mein Erstaunen, 
als ich heute die Nachricht empfange, G raf 
Hans Ulrich habe den Prozeß zurückgezogen! 
— Können Sie m ir vielleicht eine» annehm­
baren Beweggrund nennen?-

„N e in !-
„Jch suche auch vergebens darnach. Der 

Mann, der m it felsenfester Energie nach 
seinem Z ie l zu streben schien, t r i t t  im letzten 
Augenblick, kurz vor der Entscheidung zu­
rück! —  Unfaßbar! Ich leugne nicht, daß 
m ir dadurch eine große Sorge von der Seele 
genommen ist, nnd doch empfinde ich noch 
keine innerliche Befriedigung. Die scheinbare 
Großmnth, die in  diesem Verzicht liegt, drückt 
nnd quält mich. Ich w ill der Großmnth und 
Gnade des Grafen nicht- verdanken. Dazu 
bin ich zu stolz! Wie die Sachen jedoch 
liege», bin ich gezwungen dazu, und nnr da­
durch, daß ich ihm eine Entschädigung . . .-

„Eine Entschädigung?- unterbricht sie 
Eckhof, die Zügel seines Pferdes plötzlich so 
straff anziehend, baß es einen Seitensprnng 
macht.

„J a , eine Entschädigung! Schon einmal 
bot ich ihm eine solche an; sie wurde mit 
maßlosem Stolz zurückgewiesen!-

„Und trotzdem denken Sie an ein neues 
Anerbieten?"

„E s mnß eben in  andrer Weise gemacht 
werden. Nicht ein Baarvermögen darf es 
sein, sondern vielleicht eines meiner andern 
Güter, Zinzendorf, Nenhof oder Krenten. 
Sie sollen m ir rathe», was ich thun soll, 
Herr Eckhof!-

»Ich Ihnen rathen? —  Hahaha!- 
Ganz verdutzt sieht Hertha ihn an : „Ich  

verstehe Sie nicht, Herr Eckhof!-
„Vergebung!- . . Eckhof ist plötzlich tief- 

ernst geworden. „Gnädigste Gräfin wünschen 
meinen Rath. Nun denn: Setzen Sie sich 
nicht einer ähnlichen Abweisung wie das 
erstemal aus! Nach dem, was ich von dem 
Grasen gehört habe, würde er dieses zweite 
Anerbieten noch schroffer zurückweise» !"

„W oraus wollen Sie das schließen? — 
Ich gestehe, Sie rauben m ir de» letzten Rest 
eines schwachen Trostes. Sollte sich denn 
keine Möglichkeit finde» lassen, wie man ihn 
znr Annahme bewegen könnte? . . . Sie 
schütteln so energisch den Kopf, Herr Eckhof. 
Sie würden m ith in an des Grafen Stelle 
ebenfalls ablehnen, auch wen» es Ihnen in 
der zarteste» Form  geboten w ürde?- 

„Unter allen Umständen!- 
„W arum ?" fragt sie erregt.
Eckhof antwortet nicht gleich, und die 

G räfin mnß ihre Frage noch einmal wieder­
holen.

„ W e i l --------nun, weil ich zn stolz wäre,
ein Almosen anzunehmen!-  

„E in  Almosen sagen S ie ? - 
„Ja , ein Almosen, das darum «och de­

müthigender ist, als es nicht, einem Herzens- 
znge folgend gespendet w ird , sonder», —  um

seinen Stolz zn befriedigen, nm nichts der 
Großmnth eines —  ander» verdanke» zu 
brauchen . .

„H err Eckhof l-  —  ein zorniger, empören­
der Ausruf ist es, der sich der G räfin bleich 
gewordenen Lippen entringt. Wie durfte 
dieser M ann es wagen, ih r die W ahrheit so 
rücksichtslos ins Gesicht zn schlendern! W ar 
es denn W ahrheit? W ar der S tolz der 
einzige Beweggrund ihrer Absicht inbezug 
auf HanS Ulrich gewesen? —  Ja, der ein­
zige ! Sie w ill sich nicht selbst täuschen, noch 
ihre innerste Regung bemänteln. Umso ver­
nichtender t r i f f t  sie der Vorwurs aus EckhosS 
Munde. —  Eine M inute  vergeht in peinli- 
chem Schweigen.

„S ie  zürnen m ir? -  tönt plötzlich EckhosS 
Stimme weich und verschleiert an ih r Ohr. 
Ein Beben geht durch ihren Körper; sie 
beißt die Zähne zusammen nnd sieht starr 
geradeaus. Endlich hat sie sich wieder in 
der Gewalt. S ie fühlt seine» Blick auf sich 
ruhen, und magisch davon angezogen hebt sie
den ih re n -------- und jäh reißt sie dann ih r
Pferd herum, daß es sich einmal um sich 
selbst dreht und hält dann an EckhosS rechter 
Seite still.

„N e in ,- sagt sie langsam, als ob jedes 
W ort ih r Anstrengung verursache, „ich zürne 
Ihnen n icht! Sie sollen von m ir nicht denke», 
daß ich die Wahrheit nicht hören nnd er­
tragen kann!-

D am it giebt sie ihrem Roß die Sporen 
und fliegt in rasender Eile fort. Ehe Eckhof 
noch ihre Absicht errathen hat, ist sie seine» 
Blicken entschwunden. E r macht keine Miene, 
ih r zu folge», sondern schlägt vielmehr die 
entgegengesetzte Richtung ein, auch seinerseits 
ein schnelles Tempo wählend.

(Fortsetzung folgt.)



Wie ausgeprägt in dem Ergüsse der 
„Voss. Z ig ." die Befürchtung iu  den Vorder­
grund t r i t t ,  die Sozialdeniokratie möchte 
durch solche ungeschminkten Verkündigungen 
ihrer wahren Herzensmeinuug sich selbst und 
damit zugleich denen, die von ihrem Wachs­
thums m it Profitire» wollen, schaden, das 
hat das B la tt wohl selbst empfunden. Des­
halb fügt es, um die Leser nicht etwa 
stutzig zu machen, hinzu, daß es noch immer 
nicht glauben könne, daß die „ganze Sozial­
deniokratie" die Anschauungen, welche der 
„V o rw ä rts " und die „Leipziger Volksztg. 
vertreten hatten, theilte. Was berechtigt 
das B la tt zn dieser Annahme? E in greif­
barer Anhaltspnnkt dafür ist nirgends vor­
handen; es handelt sich also um eine ganz 
willkürliche Annahme des freisinnigen Organs. 
Und was verschlägt es, wenn schließlich ein 
paar M itlä u fe r oder ein paar Theoretiker 
ohne Anhang von den Endzielen nichts 
wissen wollen? Maßgebend ist das, was die 
führenden Elemente denken und wollen. 
M it  denen zieht das Zentralorgan an dem­
selben Strange. Die Hoffnung der Tante 
Voß anf eine Desavouirnng des Zentra lor- 
gans w ird sich also wohl nicht erfüllen.

Das w ird  freilich den Freisinn nicht 
hindern, nach wie vor die Mansernngsflöte 
zn blasen. Davon ist anch der „V orw ärts" 
überzeugt, welcher m it einem gewissen grau­
samen Spotte bemerkt, die Sozialdeniokratie 
bleibe ganz ruhig in  dem Bewußtsein, daß 
die „Voss. Z tg ." st- schon heldenmüthig her­
aushauen werde, wenn aufgrund nnvor- 
fichtiger Aeußerungen der Versuch gemacht 
Werden sollte, sie kräftig niederzuhalten. 
W ir  sind überzeugt, daß der „V o rw ärts " 
sich in dieser Erwartung nicht täuschen wird. 
E r weiß eben, daß der Freisinn ohne sozial- 
demokratische Wahlkrücken garuichts mehr 
vermag, und glaubt sich daher solchen Spott 
ohne die etwaige Befürchtung nachtheiliger 
Wirkungen leisten zn können. Je mehr der 
Freisinn der Sozialdeniokratie die Geschäfte 
erleichtert, indem er m it Fleiß die Mansernngs- 
legende ausbreitet, nmsoweniger glaubt die 
Umstnrzpartei, sich in ihren Auslassungen 
Zügel anlegen zn müssen, weil sie um so 
sicherer zn sein glaubt, daß ih r nichts ge­
schieht. I n  den Kreisen des Bürgerthums 
aber w ird man durch Vorfälle, wie den hier 
berührten, immer klarer znr Erkenntniß 
kommen, daß die Sozialdeniokratie garnicht 
daran denkt, sich zu mausern, und daß die 
Legenden, welche solches glauben machen 
wollen, aus plumpe, nnr allzu durchsichtige 
Parteimanöver zurückzuführen sind.

PoliMie Tamssilia».
Der K a i s e r  bezieht sich am 4. August 

an Bord der „Hohenzollern", die von dem 
Kreuzer „Nymphe" und zwei Torpedobooten 
begleitet sein w ird, nach Reval znr Z n -  
s a m m e n k n u s t  m i t  dem K a i s e r  von  
Rußland.

Nach der „Nationalztg." ist die V o r ­
l a g e  über die A u f h e b u n g  d e s  D i k ­
t a t u r - p a r a g r a p h e n  dem Bnndesrath 
unter dem 27. M a i znr Beschlutznahme vor­
gelegt worden. Die Vorlage, der eine kurze 
Begründung beigefügt ist, bestimmt einfach, 
daß die (durch die bekannten Gesetze) dem 
Statthalter übertragenen außerordentlichen 
Gewalten aufgehoben werden.

Das „Zentra lb la tt fü r das deutsche Reich" 
veröffentlicht die Attsführnngsbestiminnngen, 
Welche der Bnndesrath zu dem S c h la c h t ­
v i e h -  u n d  Fle i schbeschaugesetz be­
schlossen hat. Der Zeitpunkt, m it welchem 
das Gesetz seinem Gefammtnmfange nach in- 
krast t r i t t ,  ist darin noch offen gehalten. 
Nach der „Nordd. Allg. Z tg." soll hierüber 
eine besondere Beschlußfassung erfolgen, so­
bald feststeht, bis wann die Einzelstaaten 
m it ihren Vorbereitungen lind Einrichtungen 
fü r die Durchführung des Gesetzes fertig sein 
Werden.

Die in  Eisenach tagende K o n f e r e n z  
sämmtlicher e v a n g e l i s c h e r  K i r c h e n  r e ­
g i e r  r i n g e n  Deutschlands beschloß die Her­
beiführung eines äußeren Zusammenschlusses 
sämmtlicher dentschen Landeskirchen aus 
den Gebieten gemeinschaftlicher Kirchenange- 
legenheiteu.

K ö n i g i n  W i l h e l m i t t a  verließ am 
Sonnabend zum erstenmale das Schloß Loo 
und hielt sich einige Ze it im  Park auf. 
E in  am Sonntag veröffentlichtes Bulletin  
besagt: Die Genesung der Königin macht 
sichtliche Fortschritte. Die hohe Patientin 
verläßt bereits das B ett einen großen Theil 
des Tages und verbrachte gestern znm 
erstenmal eine Zeit laug im  Freien. Um die 
völlige Heilung zn beschleunigen, w ird  sich 
die Königin einige Ze it im  Schloß Schaum- 
bnrg im Lahnthal aufhalte».

Nach den Neuwahlen tra t die f r a n z ö s i ­s c h e  Kammer am Sonntag wieder zusam 
men Bei der W ahl des provisorischen 
Präsidenten wurde Bourgeois m it 303 
Stimmen gewählt, Deschanel, der bisherige 
Präsident, erhielt 267 Stimmen. Die W ahl

Vonrgois wurde von der ganzen Linken m it 
stürmischen Hochrufen auf die Republik be­
grüßt. Einzelne Nationalisten riefen: „Nieder 
m it den Juden", worauf die Sozialisten 
antiklerikale Rufe ansstießen. Bourgeois 
übernahm das Präsidium, gedachte der Reise 
Lonbets nach Petersburg, sprach sein M itge ­
fühl aus fü r die Opfer der Katastrophe auf 
M artin ique und verlas die aus verschiedenen 
Ländern aus diesem Anlasse eingegangenen 
Adressen. Anf Antrag G örault Richard be­
schloß das Hans eine Adresse, iu welcher der 
Sympathie Ausdruck gegeben w ird , an die 
Bewohner von M artin ique zn richten. H ier­
auf wurde die Sitzung znm Zeichen der 
Trauer aufgehoben.

Deutsches Reich.
B e r lin . 1. Ju n i 1902.

—  Der Großherzog von Oldenburg ist 
gestern nach längerer Seereise wieder in 
Oldenburg eingetroffen.

—  Die Frau Reichskanzler Gräfin Vülow 
übernahm den Ehreuvorsitz über die ständige 
Mobilmachnttgskommission des Rothen Kreuzes 
sür Berlin .

— König Carol von Rumänien hat an­
läßlich des 25. Jahrestages der Unab- 
hängigkeitserklärung Rmnäniens dem rumä­
nischen Gesandten in  B e rlin  D r. ju r. Beldi- 
man das Großoffizierskrenz des Sterns von 
Rumänien m it der besonderen Auszeichnung 
„ fü r  außerordentliche Dienste" verliehen.

—  Wie die „Nationalzeitung" erfährt, 
hat der Kaiser dem Generaldirektor Ba llt»  
nach der Generalversammlung der Hamburg- 
Ämerikalinie ein in sehr anerkennenden und 
warmen Worten gehaltenes Telegramm ge­
sandt, in  dem er ihn zu der unter vollster 
Wahrung aller nationalen Interessen durch­
geführten Erledigung der in  jener Versamm­
lung behandelten Fragen beglückwünscht.

—  Ein amerikanischer Kontreadmiral 
und zwei Kapitäne, beide von der Berliner 
Botschaft, erhielten die Genehmigung zur 
Besichtignng der Reichswerft in  K iel nnd der 
Kriegsschiffsnenbanten.

—  Der „Reichsanz.„ meldet; Der P ro ­
fessor der Universität Bonn D r. Justi nnd 
der Professor an der Universität Berlin  D r. 
Harnack sind zu stimmberechtigten R ittern, 
der Vizepräsident der kaiserl. russischen 
geographischen Gesellschaft D r. v. Semenow 
in Petersburg nnd der ehemalige Direktor 
des botanischen Gartens iu Kew bei London, 
S ir  Joseph D allow  Hooker sind zn aus­
ländischen R itte rn  des Ordens xour 1s mörito 
für Wissenschaften nnd Künste ernannt worden.

— Der in  Potsdam lebende frühere 
Direktor der Breslaner Sternwarte, D r. 
Joh. G ottfr. Galle, bekannt als Entdecker 
des Planeten Neptun, begeht am 9. Jun i 
seinen 90. Geburtstag.

—  Der Rittergutsbesitzer v. Kownacki 
(kons.), Landtagsabgcordneter fü r Osterode- 
Neideuburg, wurde am Freitag anf der 
Straße ohnmächtig. M an brachte ihn nach 
einer Unfallstation, wo der A rz t einen 
Hihschlag feststellte. Nachdem der Erkrankte 
sich erholt hatte, begab er sich nach seiner 
Wohnung.

—  Das preußische Staatsministerium 
tra t Sonnabend zu einer Sitzung zusammen.

— Die Kommission des Abgeordneten­
hauses fü r die Polenvorlage nahm diese 
gestern m it 13 gegen 7 Stimmen in unver­
änderter Fassung an. M inister von Pod- 
bielski theilte m it, daß dem Hause in Nächster- 
Session die Kreisordnung fü r Posen werde s 
vorgelegt werden.

—  Die Budgetkommission des Abgeord­
netenhauses nahm den Vertrag betr. die 
Verwaltung der Maiu-Neckarbahn nach 
einer eingehenden Besprechung des S taats­
vertrages M it Baden und Hessen ein­
stimmig a». . ^

—  Die „B erline r Korrespondenz" Wider,
spricht der Nachricht, es bestehe die Absicht 
die Uniform  der dentschen Besatznngstruppen 
in Ostasien von Grund aus zn ändern, da 
sich die fü r jetzt vorgeschriebene Sommer- 
und W interuniform  nicht bewahrt habe. 
Das amtliche Organ fügt hinzu: Die für 
die dentschen Truppen in Ostasien 1901 neu­
eingeführte Bekleidung und Ausrüstung hat 
sich nach den vorliegenden Berichten durch­
aus bewährt; insbesondere werden die m it 
Katzenfell gefütterten Litewken, von denen 
sich nur 5000 Stück in Ostasien befinden, als 
sehr zweckmäßig bezeichnet. Auch m it der 
bis jetzt verwendeten Fußbekleidung hat man 
nur gute Erfahrungen gemacht. Hiernach 
liegt also ein Bedürfniß zu einer Uniform- 
änderung nicht vor. „ ^

—  Nach der „B erl. K o rr."  rst die Nach 
richt von der beabsichtigten Nennniformirnng 
der deutschen Truppen in  Ostasien unrichtig.

—  Die Auskunftei W . Schimmelpfeng
hat jetzt anch in Konstantinopel ein Bureau 
eröffnet. .

— Beim Kommando der Ostseestatlon »st 
die Meldung eingetroffen, daß Ende J u li ein

italienisches Kriegsschiff den Kieler Hafen 
besuchen w ird.

Kiel, 30. M a i. S . M . Torpedoboot 
„S le ipner" ist heute früh 5 Uhr nach Rätter, 
dam abgegangen, um von dort nach Düsseldorf 
weiter zn gehen.

Kiel, 31. M a i. Bei der heutigen zweiten 
internen Regatta des kaiserlichen Nachtklubs, 
welche um 2 '/ ,  Uhr begann, starteten insge­
sammt 10 Yachten und 43 Kriegsschiffboote. 
Es wehte bei sonnigem Wetter eine lebhafte 
Brise aus südlicher Richtung. Von den 
Kriegsschiffbooten erhielt erste Preise: I n  
der Klasse Barkassen „P rin z  Heinrich", in 
der Klasse der Uebungsboote „Ente" und 
„Leuchtkäfer", in der Klaffe Kricgsschiff- 
pinassen „A eg ir", in der Klasse der Kriegs- 
schiffskntter die 6. Kompagnie der ersten 
Matrosendivision, in  der Klasse Kriegsschiff- 
gigs der Chef des ersten Geschwaders, in 
der Klasse der Kutter die Torpedowerk- 
statt. I n  der Klaffe der Nachten bekam 
die Hamburger Yacht „O d in " den 1. Preis, 
in der Klasse der Kutter der Marineschule 
Kutter 1.

Emden, 31. M a i. S . M . Schulschiff 
„G rille "  ist heute Abend 8 Uhr im  hiesigen 
Hafen eingelaufen.

Kaiserslautern, 1. Jun i. Wie die „P fä l­
zische Presse, meldet, ist P rinz Ludwig von 
Bayern m it dem M inister des Innern  F re i­
herr» von Feilitzsch heute Nachmittag hier 
eingetroffer» und von der Bevölkerung leb­
haft begrüßt worden. Bald »ach seiner An­
kunft fuhr der P rinz nach den landw irth- 
schaftlicheu Versuchsfeldern. Um 8 Uhr findet 
ein von der Bürgerschaft zu Ehren des 
Prinzen veraustaltetes Festmahl statt.

Köln, 31. M a i. Erzbischof S irnar von 
Köln soll fei» bedeutendes Vermögen dem 
Kölner erzbischöflichen S tuh l für das Bonner 
Theologenkonvikt vermacht haben.

Ausland.
W ien, I .  Jun i. Heute Vorm ittag fand 

in Gegenwart des Ministerpräsidenten von 
Körber, des Unterrichtsministers D r. von 
Harte! sowie zahlreicher Vertreter der medi­
zinischen Fakultät eine Besprechung statt über 
B ildung eines HilfsvereinS fü r Lungenkranke 
in den Königreichen nnd Ländern Oester­
reichs. Der Ministerpräsident erkannte die 
Verpflichtung des Staates, der Länder und 
Städte zur Bekämpfung der Tuberkulose an 
nnd sagte die M itw irkung der Regierung 
auf dem Gebiete der Gesetzgebung sowie eine 
behördliche Verfügung zu. Die Konstitnirung 
des BereinS soll im Herbste erfolgen.

Rom, 30. M a i. Die Jn ry  der zum a ll­
gemeinen Preisschietzen hier weilenden 
Schützen beschloß, daß das nächste P re is­
schießen in Bneuos Aires stattfinden sollte; 
wenn die argentinische Regierung m it den« 
Beschlusse nicht einverstanden wäre, so sollte 
der nächste Versammlungsort Lyon sein.

Rom, 1. Jun i. Der Papst begab sich 
heute zn Wagen, der von der Nobelgarde 
begleitet war, nnd dem der päpstliche Hof 
folgte, in die Gärten des Vatikans, um  «ine 
Nachbildung der Grotte von Lourdes feier­
lich zu weihen. Zw ei Kardinale, mehrere 
Bischöfe sowie zahlreich geladene Persönlich­
keiten nahmen an dem Akte theil.

W ilna , 31. M a i. Das Befinden des 
Gouverneurs v. Wahl, auf welchen bekannt­
lich vor kurzem ein Nevolverattentat verübt 
wurde, hat sich so gebessert, daß keine 
Krankheitsberichte mehr ausgegeben werden.

Petersburg. 1. J u n i. D.e erste al rnsst- 
che Sportausstellung ist heute hier eröffnet

^ "  Petersburg, 31. M a i. Der internationale 
Kongreß der Gesellschaft von: Rothen Kreuze 
nahm heute folgende Resolution a n : Die 
Gesellschaften von» Rothen Kreuz in  den ein­
zelnen Ländern werden ersucht, die Frage zu 
erörtern, ob sie bereit sind, die in den Be- 
stimmungen der Hanger Konferenz vorgesehene 
Fürsorge für die Kriegsgefangenen zn über­
nehmen. Die Delegirten zur internationalen 
Konferenz der Gesellschaften vsm Rothen 
Kreuz wurden heute von der Kaiserin-Wittwe 
in Gatschina empfangen. Der deutsche B o t­
schafter Alvensleben gab den deutschen Dele­
girten ein D iner.

Konstantinopel, 30. M a i. Der deutsche 
Botschafter Freiherr Marschall v. Biederste!,», 
welcher einen kurzen Urlaub an tritt, wurde 
nach dem Selamlik vom Sultan in Audienz 
empfangen. Die Abreise erfolgt am Montag.

Der Krieg in Südafrika.
Die Genesung Lord Methnens, der bekanntlich 

bei seiner Gefangennahme durch einen Schuß in 
den Oberschenkel schwer verwundet worden war. 
macht, wie aus Johannesburg berichtet wird, 
tagtäglich bessere Fortschritte. Die Verwundung 
scheint nach den jetzt eingetroffen«» Nachrichten 
ongestchts der inzwischen verstrichene» Spanne 
Zeit weit schwerer gewesen zu sein. als ange­
nommen werden konnte. Der General ist in 
diesen Tagen von dein Militärhospital nach seiner 
Privatrefidenz iu Johannesburg überführt worden, 
wo er durch die liebevolle Pflege seiner Gattm  
bald wieder hergestellt sein dürfte. Zur Zeit geht

er noch immer anf Krücken. Sein verletztes Bein, 
das ursprünglich vier Zoll kürzer war, als daS 
andere, ist durch die ärztliche Kunst wieder der­
maßen gestreckt worden, daß die Differenz bis auf 
einen Zoll ausgeglichen ist.

Provinzililrrachricllten.
Rosenberg, 30. M a i. (Schwer bestrafter Polizei- 

beamter.) Vor der Strafkammer wurde der Stadt­
wachtmeister v. Raykowski aus Stnhm, der in 
seiner Eigenschaft als Polizeibeamter am 27. Januar 
d. Js . den Kaiifmaiinslehrliiig Stachetzki wider­
rechtlich aus dem Nahn'schen Geschäfte z» Stichm 
arretirt und eine Nacht in Polizeigewahrsam ge­
halten hatte, um von diesem ein Geständniß zn 
erzwingen, zn einem Jahre Zuchthaus vernrtheilt.

Flarow. 28. M a i. (Neue Bahnstrecke. Neklamir- 
tes Besthrecht an Vorgärten.) M i t  den Vorar­
beiten für den Ban einer Eisenbahn von Flntow  
über Ncn-Schwenre, Flatow-Smiedowo, Kulan. 
Sypnicwo, Zakrzewke, Seeselde und Vandsburg 
»ach Terespol im Anschluß an die Bahn Äromberg- 
Dirschan ist begonnen worden. Die Herstellung 
eines Anschlusses an die Bahn Schneidemnhl- 
Nenstetti» soll später erfolgen. — Eine .uner­
wartete Anffordernng hat der Magistrat au die 
Hausbesitzer der Gartenstoaße ergehen lasten. 
Ihnen rst die Mittheilung geworden, daß die 
Vorgärten in dieser Straße, die seit nudenklichen 
Zeiten als Eigenthum der Anlieger aalten, städti- 
sches Eigenthum sind. Sie sollen das EigenthnMs- 
recht der Stadt binnen 14 Tage» anerkennen und 
eme jährliche Aiierkeiinnngsgebühr zahle». andern­
falls soll die Einziehung der Gärten erfolgen.

Heydekrug. 3o. M a i. (Verhaftete Gattktt- 
mörderin.) I n  Mankuslanken bei Wikßen starb 
vor Pfingsten der Besitzer Armbrust. Es ver­
breitete sich das Gerücht, daß A. von seiner Frau 
vergiftet sei. Der Gendarm B . erstattete der 
Staatsanwaltschaft Anzeige und es fand daraus 
die Sektion der Leiche statt. Anscheinend hat die 
Sektion den Verdacht bestätigt, denn die Ehefrau 
des A. und ihr »5 jähriger Sohn wurden sofort 
verhaftet. Es heißt, die Eheleute hätten stets in 
Unfrieden gelebt. Der Mann soll die Frau und 
die Kinder sehr schlecht behandelt haben. Die Fra»  
ist 51 Jahre alt.

Jnowrazlaw. 1. Jnnk. (Die Gruppe Posen des 
Bundes der Nainrheilvereine Deutschlands) hielt 
heute hier im Kurhause ihren Gruppentag ab. 
Vertreten waren die Vereine Pose», Jnowrazlaw. 
Bromberg. Schneidcmiihl. Liffa und Thor». AnS 
dem Jahresbericht des Vorsitzenden. Herrn Lehrer 
Werstn-Posen ist zu entnehme», daß die Gruppe, 
die jetzt zwei Jahre besteht, 10 Vereine mit 1200 
Mitglieder» umfaßt. Die Thätigkeit der Einzel- 
vereine bestand nicht nnr in Veranstaltung von 
Vortrügen, verschiedene ließen auch Unterrichts- 
kurse in den Anwendnngsformen der Natnrheil- 
künde abhalte». Lichtlnftbädcr haben die Vereine 
Thor« nnd Schneidemiihl errichtet, mehrere Vereine 
haben Volksbibliothekcn begründet; anch Volks» 
nnd Jngendspiele wurden beispielsweise in Posen 
veranstaltet und ebenso Vereinsansfliige unter­
nommen ; der i» vielem vorbildliche Verein Thor» 
gehe jetzt sogar a» die Veranstaltung einer kleinen 
hygienische» Ausstellung. Bei der Wahl des V or­
standes wnrden wieder- bezw. »«»gewählt die 
Herren Lehrer Wersin Vorsitzender» Kaufmann 
Schöuborn Posen stellvertretender Vorsitzender. 
Malermeister Hillert-Posen Kasstrer, Kaufmann 
Lehmauu-Posc» Schriftführer, Rentier Hilbert« 
Jnowrazlaw, Molkereiinspektor Biisch-Liffa, Taub-
ftnmnienlehrer Vodolski-Schnewemtihl und Nevak- 
teurWartniami-Thorn alsMitgliederdesBeiraths. 
O rt des nächstjährigen Grnppentages ist Brom­
berg. Als Vortragsredner für die nächste Winter- 
saison wnrden bestimmt: Frau Klara Muche« 
Dresden, Dr. Dock-St.-Galien. Gerling-Berli». 
Direktor Sasnm-Charlottenbnrg und Wagner- 
Oranienburg, sowie Oberst Spohr-Berlin und 
Direktor Remele-Eberswalde. Bei der gemein­
same» Tafel brachte Herr Rentier H ilbert-Jlw - 
wrazlaw. Ehrenvorsitzender des hiesige» Vereins, 
den Kaiserloast aus. Nachmittags fand eine fest­
liche Rundfahrt durch die Hanpistraßen statt. Dann 
war Konzert im Bark des Kurhauses und abends 
reihte» sich theatralische Auffährnnge» rc. an. mit 
Tanz beschloß der Tag. Am Montag früh soll 
„och eine Besichtigung des Salzbergwerkes folge».

Gnesen.3i.Mai. (Domherr Simon f.) Gestorben 
ist der P rä lat Domherr Simon hierselbst. Da dieser 
Todesfall in einem unaeraden Monat erfolgte, so 
steht, wie der „Dziennik Kujawski" berichtet, der 
Staatsregierung das Recht der Erne»»nng des 
Nachfolgers s«. ,

Gvstyn. 30. M a i. (Selbstmord.) In» benach­
barten Fomachowo erschoß sich der 2l jährige, bet 
dem Gutsbesitzer von Tiszka bcdienstete Inspektor. 
Angeblich soll verschmähte Liebe das Motiv »u 
dieser unseligen That sein.

Aus der Provinz Posen. 30. M a i. (Der Posener 
Provinzialsäogerbnud.) welchem 100 Vereine der 
Regiernngsbezirke Posen und Bromberg ange­
hören. begeht das Fest seines 50 jährige» Bestehens 
am 5. nnd 6. J u li in Posen durch zwei große Fest­
konzerte. Das Hauptwerk des ersten Tages bildet 
die dramatische Szene sür Männerchor. Sopran. 
Alt- und Tenorsoli „Coriolan" von Friedrich Lnr. 
welche unter Leitung des Bnndesdirigenten. Kapell« 
meistes Paul Geister aus Posen znr Anffiihrnng 
gelangt. Das Programm des zweiten Tages be­
steht in der Hauptsache aus L Vaxelio-Gesängcn 
älterer nnd neuerer Komponisten.

Bromberg.3l.Mai. (Todesfall.) HerrReaierinigS- 
und Geheimer Mediziualrath D r. Passaner ist zu 
Niemtschin (Regierungsbezirk Bromberg) einem 
Herzschlage erlegen. Der Verstorbene, der kurz vor 
der Vollendung des 67. Lebensjahres stand, war 
lange Jahre Chef der Medizinalabtheilnng bei der 
Regierung in Gumbiune» nnd vorher KreisphhsiknS 
in Gerdancn. Vor etwa zwei Jahren trat er in

^'Schneidemühl, 30. M a i. (Die Auslieferung) 
des am 7. Februar d. Js . in Nizza festgeiwm- 
rneneu früheren Rittergutsbesitzers Grafen Anrold 
von Skorzcwski auf Nzadkowo hat die französische 
Regierung abgelehnt. Der Gras wurde von hier 
aus wegen Betruges nnd betrügerischen Bankerotts 
steckbrieflich verfolgt.

Lokalnachrlchten.
Thor«, 2. Juni 1902.

— (P e rs o n a lie n .)  DerNegierungSrathTroje 
zn Danzig ist als Mitglied an die Provinzial- 
steuerdirektion zu Berlin versetzt worden. Dem 
Regierungsassessor Schätze zu Posen ist die Stelle 
des Vorstandes des Stempel- und Erbschaftssteuer- 
amtes N zu Danzig verliehen.



-  ( P e r s o n a l ie n  b e i d e r  E is e n b a h n .)
Bericht die Rkgiernngsbanmcister P 'E s .r vm

-  N e r i o n a  ie n  aus dem  K re is e  T h o r » . )  
Der königliche Landrath hat bestätigt: den M ili tä r -  
invalide .G eorg Bilitz als A m ts- und Gemeinde- 
diener für de» Amts-bezw. Gemeindebezirk Mocker 
Nutz tzx„ Mittler Hermann Koppke zn Gostgau als 
Gemeindcdiener fiir die Gemeinde Gostgau.

— ( M i l i t ä r is c h e s . )  An der bei Grandenz
stattfindenden große» Uebung nim m t auch ein 
Kommando der hiesige» Pioniere theil, welches 
flch zu diesem Zweck gestern m it der Eisenbahn 
nach Grandenz begeben hat. ^  ^  .

-  ( P r e i s k o n k u r r e  n z.) Z u r  Erlangung  
von Entwürfen fiir  den Neubau eines Kreis- 
hanses in Kolberg ist unter den dentscheu Archi- 
tekte» ein Wettbewerbs m it Frist bis znm 
20. J u l i  1902 ausgeschrieben. An Preisen solle» 
ein erster von 2000 M k. und ein zweiter P re is  
von 10V0 M k. vertheilt werden. W eitere E n t­
würfe znm Preise von je 400 M a rk  anzukaufen, 
bleibt vorbehalten. D as Preisgericht besteht aus 
8 Herren.

— ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  feierte am gestrigen 
Sonntag Nachmittag sei» Som m er- und Kinder­
fest. Um 2V« Uhr tra t  die lange Schaar der Kleinen 
am Brombergerthor m it Fähnchen. Guirlanden und 
Stränßchen geschmückt an und unter V o ra n tritt  
eines Mnsikkorps ging es nach dem Festlokal 
Viktoriagarten. Um  4 U hr begann dort das 
Konzert n»d die Kleinen begaben sich auf. tue nahe­
gelegene Wiese, wo sie sich «nter Leitung des 
Kameraden Regimentsschneidermeister Tüm m ler 
bei allerlei Spielen. Sacklaufen. Wurstschnappen, 
Topfschlagen rc. vergnügten. Eine Tombola. 
Blumen- und Pfefferknchcnverlosnng brachte auch 
den Erwachsene» Unterhaltung. Nachdem die 
Kinder nachhause geführt waren, begann gegen 
10 Uhr im groben S aa le  der Tanz, der sich trotz 
der W ärm e bis früh ausdehnte. Se. Exzellenz 
Herr Gouverneur v. Rosenbcrg Grnszczhnski m it 
Gemahlin. H err Generalm ajor Roth und mehrere 
andere Offiziere beehrten das Fest m it ihrem E r ­
scheinen. Besonders stark waren die Unteroffiziere 
aller Regimenter vertreten, sodaß eine große Be- 
suchersiilie herrschte. D as Fest verlief für die 
Kinder wie für die Erwachsenen in der fröhlichsten 
Weise.
,  - ( L i e d e r f r e n n d e . )  D ie aktiven M itg lieder 
des Männergesangvereins Liederfrennde unter­
nahmen gestern theils per Kremser, theils per 
Rad. eine» Ausflug nach N iederm äht. um dort 
das zehnjährige Stiftungsfest fröhlich zn begehen; 
herrliches, wenn auch etwas heißes W etter be­
günstigte die Ausfahrt. Nachdem sich die Sänger 
auf der Waldwiese gestärkt hatte», stimmte der 
Chor das schöne Lied: „D ie Stiftungsfeier" von 
Mendelssohn an. worauf der Vorsitzende H err 
Olschewski in einer Ansprache an die M itg lieder 
aus die Bedeutung des Tages hinwies und die 
Sänger ermähnte, dem Verein wie bisher, in 
guten nnd bösen Tagen treu zn bleiben und alle­
zeit eifrige Hüter und Pfleger des deutsche» 
Liedes zu sein. Den Sangesbriidern Heiuritzi, 
H. Loewenson, I .  Hoppe und Scheibe, welche noch 
»u den Gründern des Vereins gehören, dankte 
der Vorsitzende fü r die allezeit bewährte Treue 
M d  überreichte jedem von ihnen eine Sänger- 

entsprechender Widmung, indem er sie 
«»gleich den jüngeren Saugern als nachabmens-
werthes Vorbild empfahl. Auch dem Dirigenten 
des Vereins. Herrn Ulbricht, widmete der Vor- 
sitzende W orte des Dankes und der Anerkennung. 
Die Sänger machten alsdann einen Spaziergang 
nach den hochgelegenen Stellen am Waldessaum, 
wo man sich an dem prachtvollen Ausblick aus 
die im schönsten Frühlingsschmucke prangende 
Niederung und den Weichselstrom erfreute, bald 
hler bald dort ließen die Sänger heitere nnd 
ernste Weisen erklinge» und nur schwer vermochte 
sich die Sangerschaar von der schöne» S tä tte  zu 
trenne», vollbcfriedigt Von dem in fröhlichster 
Stim m ung durchlebten prächtigen Nachmittag.

— ( D e r  V e r e i n  de u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  
hält am Dienstag um 8 Uhr seine M ouatsver- 
A'"'."!;u>a bei N icolai ab. I n  derselben wird  
estier n A k ^ -B ra n e r die Erlebnisse und Eindrücke 
eme»^Reise durch Oesterreich schildern.
» - 11t V u I r a l v  e r e i l l  d e r  B n r e a n a  » ge -
? ^ / t e u . )  Zwecks Gründung einer Ortsgrnvpe 
oks Zeiitralvereins der Bureauangcstcllteii Deutsch 
lands w ar anf Sonnabend Abend eine Versanim  
lung der Thorner Bnreanangkstellten der Rechts 
anwälte nnd Gerichtsvollzieher einberufen. Herr 
Klarenthal machte nähere Ausführungen über die 

Bureaiiaiigestellte» nnd legte an der 
dn"> r n e i n s s t n t n t e u  den Zweck des Vereins 
der,',? ."ö ä'U" B e itr itt  in den Zeiitralverei»

mw Lohttverhaltttlsse auf aesetzliLem Welle unter 
Ausswltttz aller rellaroseu und politischen Frauen;

den Zweck zu erreiche», indem er fordert: 
vstlittdraen Arbeitstag, vollständige Sonttlagsruhe; 
Regelung des LehrUngswesens; Festschmrg einer 
mindestens monatlichen Kündigungsfrist; Ans- 
dkhniing der Gewerbegerichte; Versicherung gegen 
a^?A^osigkeit. Von den Anwesenden erklärten 
»ch 13 Herren bereit, der Ortsgruppe beizutreten. 
«nd wurde gleich z»r W ahl des Vorstandes ge- 
jA n tte» . E s wurden znm Vorsitzenden Herr 
M areiitha l. zum Kasstrer H err S trom , znm Schrift- 
W .rer H err Kndaiewskl und zn Revisoren bezw. 
Le'Ntzktn die Herren Karaszkewicz. Nowak nnd 
ii, gewählt. Schon im Jahre 1896/9? hatte 
M n .W or» . uuter Vo.sitz des Bnreailvorstehers 
Fore!. r emeOrtsgrupve besianden, die aber infoge 
^urtziiges des Genannten eingiiig. 
konnt !--?? m m e r t h e a t e  r.) Das engagirte Per- 
fiir di° F e r r i ts  eingetroffen nnd sind die Proben 
sich »Eröffnungsvorstellung, für welche bekannt- 
«nvätz;?-i?e,zende Lustspiel „Die goldene Eva" 
?"ek,n> « ' '" 'te r  persönlicher Leitung des Herrn  
HmftrisV Groß in vvllsten, Gange. A ls  1. Klasstker- 

en iu Welche z» halben Preisen ftatttstndet. 
nu?'-^«"g ^°^,uächsten Woche „Die Räuber" znr 
E . . . M " " '  deTm" tbk'lt mis m it, daß die Bühne 
ra iin i^ ""o e »  entsprechenden maschinellen

Vorstellungen rechne» gute» Besuch der

— ( D e r  g es t r i g e  S o n n t a g )  w ar w ie ge­
schaffen zu Ausflügen aller A rt. D er helle Sonnen­
schein hatte Hunderte hinansgeiockt. E in  besonders 
bevorzugter Ausflugsort schien gestern das an der 
Weichsel gelegene Niedermühl zu sein, das zu Rad, 
Wage», Bahn. Boot nnd Dam pfer aufgesucht 
wurde. D er Gesangverein „Liederfrennde" hatte 
aus Anlaß des 10 jährige« Stiftungsfestes eine 
Kremserparthie dorthin unternommen nnd lagerte 
sich anf einer Waldwiese, die einen prächtigen Aus­
blick nach dem weitgedchnte» Weichselthal ge­
stattet. Den gleiche» Ausflugsort hatte flch eine 
Stammtischgesellschaft von der Seglerstraße ge­
w ählt. die m it dem Dam pfer „Zufriedenheit" ge­
kommen w ar und sich theils den Sänger» anschloß, 
theils im  Gasthanse Niedermühl, theils einzeln 
im W alde sich niederließ. Auch der Radfahrer- 
verein „V o rw ärts" hatte Niedermühl aufgesucht 
und vermischte flch in froher Geselligkeit m it den 
Liederfrenuden, desgleichen einige Ruderer, die in 
zwei Booten stromab gekommen waren. Daneben 
hatten sich auch zahlreiche Ausflügler per Bah»  
von Schirpitz aus eiugefnuden. sodaß sich gegen 
Abend auf der Waldwiese eine allgemeine Fidelitas  
entwickelte. D er „V orw ärts" fuhr gegen 9 Uhr ab 
und die. die zur Bahn wollte», brachen schon gegen 
V.9 Uhr anf, um den Zug z» rechter Z e it zn er- 
reichen. D ie  m it dem Dampfer gekommen, ge­
dachte» gegen 9 Uhr zu fahre», indessen das Schick­
sal wollte es anders. D er Dampfer, der a» einer 
Bnhne angelegt hatte, wollte nicht loskommen, 
unter allgemeiner Freude der „Sitzengebliebenen". 
Obendrein riß noch die Steuerkette nnd man 
mußte zwei Stunde» festsitzen, aber trotzdem ließ 
man sich auf der „Zufriedenheit" die Zufriedenheit 
nicht ranben, znmat es an den nöthige» Stärkungs­
m itteln. die man in den Kajüten verstaut hatte, 
nicht mangelte. Erst nach M itternacht legte man 
wieder am heimischen User an. froh. daß man 
unterwegs nicht noch einmai sitzen geblieben w ar, 
denn überall lauern trotz des hohen Wafferstandes 
große Sandbänke. A m  sichersten nnd schnellsten 
kamen die Vorsichtige» heim. die sich der Bah»  
anvertraut hatte». D ie  Liederfrennde bestiegen 
wieder ihre Kremser, die sie nach fröhlicher Fahrt 
glücklich landeten. D er christliche Verein junger 
M änner benutzte gleichfalls den schönen Sonntag  
zn einem Ausflug. Bereits um 2 Uhr nachmittags 
marfchirte» M itg lied er nnd Gäste» etwa hundert 
Personen, von der Cnlm er Vorstadt aus, unter 
V o ra n tritt  des Posannrnchors nach Barbarken. 
Der Nachmittag in Barbarke» wurde, nachdem 
der Kaffee vorüber w ar. durch Vortrüge des 
Posanneiichors, Gesangs- und deklamatorische V o r­
trüge und Spiele ausgefüllt. Gegen 8 Uhr wurde 
unter Gesang nnd Musik der Heinnnarsch nach 
Thorn angetreten, wo ma» nm 10 Uhr wieder 
anlangte. So zog man gestern überallhin, des ersten 
Jnnitages Schönheit zn genießen. Auch in Thorn  
selbst nnd in seiner nächsten Umgegend waren alle 
Gartenlokale gut besucht. I m  Ziegeleipark w ar 
nachmittags spät kein Plätzchen zn haben, es schien, 
als wollte man sich für das so schlecht ansge- 
fallene P fin M e s t entschädigen. I m  „T ivo li" . das 
jetzt am Abend von 5 grobe» elektrischen Bogen­
lampe» erhellt w ird. im „Waldhäuschen" unter 
seinen schattigen Kastanie», in „Wieses Kämpe" 
und „Grünhos", überall saß man. schimpfte wohl 
ein bischen über die m it eiliemmale gekommene 
Sitze, amiisirte sich aber sonst vortrefflich. I m  
Viktoriagarten feierte der Kriegerverein sein 
Kinderfest, worüber an anderer S telle  näher be­
richtet ist. nnd im Volksgarten herrschte anf der 
Vogelwiese ei» solches Leben und Treibe», daß 
ma» kaum „hindnrchkonnte". E in  Karonffel, 
Schieß- und Spielbuden. Theater, Schaukeln rc.. 
kurz alles, was anf eine Vogelwiese gehört, w ar 
aufgestellt. Daneben im G arte» konzertirte eine 
Kapelle n»d am Abend vergnügte man sich außer­
dem in, Saale, trotz der W ärm e, am Tanz. B leibt 
der J n n i so weiter, wie er eingesetzt hat. so werde» 
die „Tage der Rosen" nicht mehr fern fein.

— l D a s  d i e s j ä h r i g e  O b e r e r s a t z g e -  
schäst  für die Aushebnngsbezirkc des Landkreises 
Thor» findet am Dienstag den 17., M ittwoch den 
18. nnd Donnerstag den 19. J im i im Lokale des 
Restaratenrs Hufe. hierselbst. Karlstraße. lind am

Culmsee be? NO'stä!!ra^nr'Wlttc»born "lViNa iiöva)

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  V o r dem 
hiesigen Amtsgericht kam heute das Grundstück 
Elgiszewo Band IV  B la tt  17, den Gastwirth  
Valentin  Dejewskischen Ehelenten gehörig, zum 
Verkauf. D as Meistgebot gab m it 4500 M k. Kauf­
mann Friedrich W ilhelm  Garbrecht in Schönste ab.

— ( E i n e  B i l d e r a n k t t o » )  veranstaltet 
morgen V orm ittag von 10 Uhr ab H err Knust- 
Händler Weiß aus V reslan  in dem Ausstellungs­
raum in der Breitenstraße.

— ( A n f  d e m G ü t e r b a h u h o f  T h o r n )  
ist m it dem hentigc» M ontag das sogen. „Kölner 
Verfahren" inkraft getreten, wodurch fünf Lade­
meister weniger beschäftigt werden nnd eine 
jährliche Ersparniß von rund 17000 M a rk  er­
zielt w ird.

— ( H i t z f e r i e n . )  In fo lg e  der außerordentlich 
hohe» Temperatur, die heute schon in den Morgen­
stunde» herrschte, gaben sämmtliche Schulen frei 
nnd zwar bereits theils um 10. theils um 11 Uhr.

— ( E i n  B o t s u n f a l l ) .  der leicht hätte 
schlimme Folgen haben können, ereignete sich am 
Freitag Abend in der Nähe des Fährhauses auf 
der Weichsel. Herr Kunsthändler Weiß jn » . der 
sich nur vorübergehend hier aufhält, nnd ein 
junger Kaufmann, namens. Hahn wollten in einem 
sogenannten Seelenverkäufer eine Wasserparthie 
unternehmen. Kam» abgefahren, näherte sich von 
der andern Seite der Fährsampfcr, der so starken 
Wellenschlag verursachte, daß das kleine Boot inn- 
zuschlagen drohte. H err Hahn, der eine Ättlegkkctte 
in der Nähe aus dein Wasser auftauche» sah. sprang 
rasch ansdem Fahrzeug.»,„sich an diesersestznhalten. 
Dadurch schlug das Fahrzeug m» und H err Weiß 
jm i. fiel natürlich gleichfalls ins Wasser. Der 
Wellenschlag w ar so stark, daß H err W . trotzdem 
er des SchwimmenS kündig ist. unter die Fracht- 
kähne geschleudert worden wäre, wen» nicht h ilfs­
bereite Leute lange Stangen zugereicht hätte», 
au denen die beide» verunglückten Sportlustigcn, 
von denen m ir Herr Weiß den Verlust seines 
Hutes und Stockes z» beklagen hat. an Land ge­
zogen wurden. Glücklicherweise hat das kalte 
Bad beide» nichts geschadet.

— ( D e s e r t e u r e . )  Vom  hiesigen In f.-R e g t. 
N r. 6 l sind die Musketiere W ilhelm  Waschlewski 
und Eduard Busch nnd vom In f.-R e g t. N r . 21 
die Musketiere K arl Kehde nnd Friedrich Hehse 
desertirt.

— (P o liz e ilic h e s .)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  auf der Cnlm er Chanssee ein 
eisernes N otenpult; auf der Bromberaerstr. ei» Stück 
weißes Zeug: anf der Klosterstr. eine Herrenuhr 
m it Kette. Näheres im  Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 2. J u n i früh 1.34 M lr .  
über 0.

Angekommen die Kähne der Schiffer R . W ut- 
kowski m it 2400. C. Riester m it 2300 Z t r .  Kleie 
von P u lo w  nach Thorn, F . U lm  m it 2000 Z tr .  
Kleie von Warschau nach Thor». A . Palkowski 
m it 1680 Z tr .  Getreide von Nieszawa »ach Thorn. 
Abgefahren die Kähne der Schiffer A lb . M e ier m it 
2700, H . Schulz M it  2680 Z tr .  Melasse von Thorn  
nach Wallwitzhafen. H . Schibber m it 2600 Z tr . 
Gerste von Thor» nach B erlin .

)( Kompanie. 31. M a i.  (Zeitiger Bienenschwarm.) 
Einen ziemlich starken Schwärm Biene» erhielt 
am 29. d. M ts .  der Lehrer M .  hierselbst. Bei der 
ttiigiinstigen W itterung, welche in diesem Frühjahr 
geherrscht hat. dürfte man ein derartiges Resultat 
wohl als ein durchaus gutes bezeichnen.

Obcr-Thorner Niederung. 31. M a i.  („D er 
Bien") hat sich trotz der nngünstigen Frühjahrs- 
witterung in unserer Gegend gut entwickelt. So  
erhielt schon vorgestern der Vorsitzende unseres 
Bienenzuchtvereins. H err B . in Zicgelwiese de» 
ersten Schwärm. Auch einige andere Im k e r haben 
inzwischen schon einige Schwärme erhalten. Wenn 
die Bauernregel sich bewahrheiten sollte: ei»
Schwärm im  M a i  ist werth ein Fuder He», so 
dürften die M aiichwärm e eine gute Ernte fü r den 
Bienenvater bedeuten.

Aus dem Kreise Thorn. 31. M a i.  (Diebstahl.) 
Dem Gutsbesitzer Dommcs in Mortschi» ist von 
seinem Felde in der Nähe des Weges, der vom 
Bahnhof M lrakow o über Livowitz nach S teinan  
sührt. ein Sack m it etwa 75 Pfund Chilisalpeter 
gestohlen worden. A nf die Erm ittelung des Diebes 
ist eine Belohnung ausgesetzt.

Neueste Nachrichten.
Posen, 2. Jun i. Bei den Radrennen, 

die gestern Nachmittag anf der Rad- 
fahrerrennbahu beim Schilling vom Posener 
Verein für Nadwettfahren veranstaltet wurden, 
wurden S ieger: im Erstfahreu: Rnppelt- 
Breslau, im Ermnnternngsfahren: E. Fran- 
kofsky-Breslau, im  Haupfahren: W. Jähnel- 
Breslan, im Vorgabefahren: L. Maserak- 
Posen und im  Trostfahren: A. Sprosse-Posen. 
— Die Rennen verliefen bei schönstem Wetter 
ohne Unfall. Der Besuch war sehr gut.

Schrimm, 31. M a i. Heute früh 8 Uhr 
brach in Nadzewo anf dem Gehöft des W irths 
Tomaszewski ein großes Schadenfeuer aus, 
durch welches 29 Gebäude, darunter vier 
Wohnhäuser, vernichtet wurden.

Sam ter, 1. Jun i. I n  vergangener Nacht 
ermordete der Zieglenneister Adolf Kraemer 
aus Szymanowo seine sünf Kinder im Schlaf, 
indem er sie an Nagel, welche in der Wohn­
stube eingeschlagen waren, aufhängte. Die 
Kinder, drei Mädchen und zwei Knaben, 
standen im A lte r von */,— 10 Jahren. Bei 
dem Versuch, auch seine 29jährige Ehefrau in 
gleicher Weise zu ermorden, stieß er bei dieser 
auf heftigen Widerstand; hierbei versetzte er 
ih r mehrere Hainmerschläge auf den Kopf, 
sodaß auch sie dem Anscheine «ach leblos 
hin fie l. Hieraus verließ der Unhold seine 
W ohnung. A u f telegraphische Anzeige begab 
sich heute Nachmittag eine Gerichtskomniissio» 
aus Samter zur Aufnahme des Thatbe­
standes an O rt und Stelle. Inzwischen hatte 
sich Frau Kraemer soweit erholt, daß sie ver­
nommen werden konnte. An ihrem Auf­
kommen w ird jedoch gezw eifelt. Nach A b ­
reise der GerichtSkommission wurde der 
Mörder in  einem Ziegeleischnppeu erhängt 
aufgefunden.

Potsdam, 2. Jun i. Heute früh 8 Uhr 
wurde dem Schah von Persien anf der 
Terrasse vor dem Orangeriegebäude ein be­
spanntes Feldgeschütz der reitenden Batterie 
des 4. Gardc-Feldartillerieregiments, sowie 
ein vollständig bespanntes Maschinengewehr 
vorgeführt. Sodann besichtigte der Schah 
ein Gewehr vom 1. Garderegiment neuen 
Modells und eine Selbsiladepistole von der 
Eskadron Jäger zn Pferde. H ierauf begab 
sich der Schah um 10 Uhr nach dem Innern  
des Orangeriegebändes.

Berlin , 2. Jun i. Im  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s «  ergriff Ministerpräsident G r a f  v o n  
B ü l o w  nnniitie lbar nach E in tr it t  in  die 
Tagesordnung das W ort, und gab nach­
stehende Erklärung a b : Zu den vorliegenden 
Anträgen der Abgeordneten G raf vo» L i m -  
b u r g - S t i r u m  und Genossen und Abg. 
Freiherr v o n  Z e d l i t z  «nd Genosse» habe 
ich iiaincns der königl. Staatsrcgicrnng fol­
gende E r k l ä r u n g  abzugeben: Die kön-gl. 
Staatsrcgierniig lehnt es ab, an der Be­
rathung der Anträge sich zu betheiligen. Der­
bem Reichstag vorliegende Entw urf eines 
Zo llta rifs  bilde einen nach längeren, mühe­
vollen Verhandlungen nnter den verbündeten 
Regierungen zustande gekommenen Kompro- 
miß. Nach der Reichsverfassnng und insbe­
sondere nachdem der Entw urf eines Z o llta rif- 
gesetzes und des Z o llta rifs  im Auftrage 
S r. M a j. des Kaisers nach erfolgter Zu­
stimmung des Bundesrathes dem Reichstage 
znr verfassnugsmäßigeu Beschlußnahme vor­
gelegt ist und zurzeit den Gegenstand der 
Berathungen der zu diesem Zwecke gebil­
dete Zolltarifkommission bildet, gehört 
diese M aterie znr ausschließlichen Kompetenz

des Reichstages. Die gleichzeitige Berathung 
des Gegenstandes in den einzelstaatlichen Land­
tagen und namentlich in  demjenigen des 
größten Vnndesstaates kann nur den Zweck 
verfolgen, von den parlamentarischen Körper- 
schafte» der Einzelstaaten aus eine Beein­
flussung auf die Beschlußfassung des Reichs­
tages auszuüben. Eine solche Tendenz würde 
dem Geiste der Reichsverfassnng nicht ent­
sprechen. Wie der BundeSrath sich bisher 
von den Berathungen über solche Gegenstände 
im Reichstage ferngehalten hat, welche durch 
die Reichsverfassnng dem Reiche nicht zu­
gewiesen, also der Zuständigkeit der Einzel­
staaten zugewiesen sind, ebenso muß die 
königliche Staatsregiernng ihrerseits es sich 
versagen, ihren übrigens an zuständiger 
Stelle bereits wiederholt unzweideutig dar­
gelegten Standpunkt in  der ih r znr D is ­
kussion stehenden nnd znr Kompetenz des 
Reichstages «gehörenden Zollfrage in diesem 
hohen Hanse des näheren zu entwickeln. —  
Die Erklärung der Grafen Bülow wurde von 
der Rechten des Hauses m it wachsender Un­
ruhe, von der Linken wiederholt m it B e ifa ll 
aufgenommen. Die M inister verließen den 
Sitzungssaal. Abgeordneter D r. von der 
Heydebrand spricht sein Bedauern über die 
Erklärung des Grafen von Bülow aus und 
wahrt der Mehrheit des Hauses das Recht, 
auch ein U rthe il darüber zu habe», was zur 
Kompetenz des Hanfes gehöre. (Großer 
Lärm.)

B erlin , 2. Jun i. Die M orgcnblätter
melden: Der wegen Unterschlagungen ver­
haftete Pastor Disselhof, der wegen eines 
Leberleidens zur Beobachtung seines Geistes­
zustandes nach der Charitee gebracht worden 
war, starb in der Nacht znm Sonntag.

Detmold, 2. Jun i. Anf dem Donoper« 
Teich schlug ein Kahn m it vier Insassen nm, 
drei ertranken.

Rom. 31. M a i. Die Ergebnisse des
internationalen Preisschießens sind folgender 
Schweiz 4484, I ta lie n  4316, Frankreich 4285, 
Deutschland 4015, Argentinien 3719 Pnnkte. 
Die Weltmeisterschaft hat der Schweizer
Kellemberg errungen.

London, 1. Jun i. Der König hat fo l­
gende Botschaft an das Volk erlassen: Der
König erhielt die willkommene Nachricht vo» 
der Einstellung der Feindseligkeiten in  Süd­
afrika m it unendlicher Gemigthmnig nnd 
hegt das Vertrauen, daß dem Frieden die 
Wiederherstellung der W ohlfahrt in  seinen 
neuen Besitzungen rasch folgen werde und 
daß die durch den Krieg nothwendigcrweise 
hervorgerufenen Empfindungen einem ernsten 
Zusammenwirken aller Unterthanen in Süd­
afrika Platz machen werde, um die W ohl­
fahrt ihres gemeinsamen Vaterlandes zn 
fördern.

Peking, 31. M a i. Tschaiig-jeii-tschnn, der 
Gouverneur von Schantung, ist i» der gleicher 
Eigenschaft nach Honan versetzt. Nachfolger 
Tschangs als G ouverneur von Schantnng 
w ird Tschow-fny, zuletzt Provinzialschatzmeister 
in Tschili. E r g ilt als fremden- nnd reform- 
freundlich.

Verantwortlich für Ven Inhalt: Heirir. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börleuverlcht. 
_________________  «2. Jnni M .M a i

Trnd. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichlsche Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Vrenßijioe Konsols 3'/« "/» .

Westisr. Psandbr. 3"/o nc»I 
Westpr.Psandbr.3'/,"/« -  .  
Posener Pfaudbrlefe 3'/."/« -

Polnische Pfandbriefe 4'/.'°/- 
Tiirk. l'V., Anleihe 0  . . .
A to lle ,,Ische Rente 4«/«. . . 
Rnmän. Rente v. t894 4"/, . 
Disko». Kommattdtt-A-.MeUe 
G r. B erlin er- Straßciib.-Akt. 
Harpcncr Bergw -Aktien . .
Laiirahiitte-Aktien . . . .
Nordd. Kredilanstall-AklikN. 
Thorner Stadtanleihe 3 '/, "/a 

geizen: Loko in N ew h.M ärz. . 
Spi r i t us :  70er loko.  . . .
Weizen J n l ! ...............................

„ September . . . .
.  O k t o b e r .....................

Roggen J n l l ...............................
.  September . . . .

Oktober

2 i6 -2 5

8 5 -2 0
9 2 -  70 

102-10 
l0 1 -8 0
9 3 -  10 

102 00 
89 -10  
93 60 
99 20

103 00

28 20 
1 0 3 -0 0  
2 8 - 3 0  

189 10 
2 0 6 -5 6  
179 09 
208 - 7 0

Feiert». 
3 4 -2 0  

166-75  
!6l) - 75 
169 -5 0  
11 8-0 0  
14 1-0 0 1 4 7 -5 0  

140-75
ank-Diskont 3 pCt.. Lombardzinsfnß 4 P Lt.

21 6 - 3 0
2 1 5 -7 5

8 5 -2 5
9 2 - 4 9

1 0 1 -  90 
10 1-8 0  
9 2 -7 5  

102 00 
89 00 
68 69 
99 10

102-  69

2 7 -8 5  
103 00 
8 1 -9 0  

18 8-7 5
205 -  89 
177-90  
205 - 0 5  
10 2-2 5

Feiert«. 
3 4 -2 »  

170-50  
166 -7 5  
1 6 0 -7 5

B e r l i n .  2. J n n i. (Spiriliisbencht.) 70 er 
34.20 M k. Umsatz 8 00» L iter. 50 er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  2. J u n i. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 18 inländische. 43 russisch? Waggons.

Meteorologische Beobachtungen zu T horn  
von, M ontag den 2. J n n i, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j-2 3 G ra d  Celf. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  oft.

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchste Tem­
peratur -j- 31 G rad Celf.. niedrigste -st 14 Grad  
Celstns.



Gestern früh 4 Uhr verschied 
nach schwerem Krankenlager 
unser jüngster innigstgeliebter § 
Sohn und lieber Bruder

k r l e l i Ä M l M !
im 5. Lebensjahre.

Dieses zeigen um stilles B e i- ! 
leid bittend an

Perisau den 2. Jn n i 1902
k sr l Id od k r

nebst Frau und Kinder».'
Die Beerdigung findet Mittwoch

den 4. d. M ts., „M niittags 2 Uhr,s 
voni Trauerhause aus statt.

F ü r die vielen Zeichen herz­
licher Theilnahme, die nns bei 
den, Verluste unserer liebe» 
M utter zugegangen sind, sagen 
wir hiermit allen, die in diesen 
schwere» Tagen der theuren E n t­
schlafenen und «User in Liebe ge­
dacht haben, unseren innigsten 
Dank.

Die Angehörige»» 
derFamilie N u p p e r L .

Sitzung drr
Stadtverordneten-Nrrjmiilliing

am
Mittwoch den 4. Jnni 1S0S, 

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Ban eines Holzhafens bei Thorn,
2. Feier des Janitzenfestes,
3. Kostenanschlag über Instand­

setzung des großen S aales im 
Artushofe,

4. Bericht über den Schlachbetrieb 
und die Fleischbeschau im städt. 
Schlachthause für 1. Oktober 
1901 bis 1. April 1902,

5. Beschaffung eines Anhänge- 
SprengwagenS,

6. Ankauf des Grundstücks Fischer­
straße Nr. 364 zwecks Verlegung 
des Betriebshofes der Kanali- 
sations- und Wasserwerks - Ver­
waltung,

7. Ankauf einer Kolonnade von der 
Mnnsch'schen Radfahrbahn,

8. Rechnung der Krankenhanskasse 
für das Rechnungsjahr 1900,

(aus voriger Sitzung),
9. Protokoll über die monatliche 

Revision der städt. Kassen am 
28. M ai d. J s . ,

10. Rechnung des Wilhelm Augusta- 
S tifts  (Siechenhans - Kasse) für 
das Rechnungsjahr 1900,

11. Jahresbeitrag  für die D iaspora- 
Anstalten in Bischofswerder.

Thorn den 31. M ai 1902. 
iürr Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung, 
kovtkks.

Bekanntmachung.
E s ist in der letzten Zeit mehrfach 

vorgekommen, daß in den S traßen 
der Gemeinde Mocker Kinder über­
fahren und dabei mehr oder weniger 
schwer verletzt sind. Die Schuld an 
den Unfällen ist, wie nachgewiesen, in 
allen Fällen der letzten Zeit nicht den 
Wagenführern beizumessen, sondern 
den Kindern selbst, sowie den zur 
Aussicht verpflichteten Personen. Trotz 
des in  einigen S traßen sehr lebhaften 
Wagenverkehrs dulden die Eltern es, 
daß Kinder, die oft noch nicht einmal 
das schulpflichtige Alter erreicht haben, 
auf dem Fayrdamm nmhertoben, 
zwischen den Wagen durchlaufen, sich 
an die Gefährte (insbesondere auch an 
die elektrische Straßenbahn) anhängen 
und den Radfahrern im t der Hand 
in  die Speichen fassen. E s ist von 
dem unterzeichneten Amtsvorsteher 
selbst beobachtet, daß Kinder von 
' / ,  bis 1 J a h r  unter den Augen der 
M ütter mitten auf dem Fahrdanun 
umherkrochen, sodaß ein P a a r  sich be­
gegnende Fuhrwerke anhalten mußten, 
um die Kinder nicht zu überfahren. 
Bei diesenr unverantwortlichen Leicht­
sinn der Eltern sind trotz der größten 
Aufmerksamkeit der Wagenführer Un- 
glückssälle oft unvermeidbar.

Ich  bringe des.halb zur öffentlichen 
Kenntniß, daß ich gegen diejenigen 
zur Aufsicht verpflichteten Personen, 
welche dulden, daß Kinder durch Um- 
herspielen auf den S traßen  den Ver­
kehr hindern und gefährden, auf 
Grund des tz 366, Ziffer 3 S tr.-G .-B s. 
unnachsichtlich vorgehen werde, soweit 
nicht schwerere Strafbestimmnngen iu- 
betracht kommen.

M ocker den 2. J u n i  1902.
Der Amtsvorsteher.

P s lk s n d v p g .
Köstliche ^ « 8  

,  .  empfiehlt
K u s s »  S ch ille rs t! . 2 8 . 

Ein srdl.mübl. Zim., u . »., sep. Eilig., 
sof. zu verm. Hnndestr. 9, III, l.

s  Statt jeder besondere»» 
Meldung.

Meine Verlobung mit der 
U  verwittw. F rau  Steuerinspektor
D M s e g s e o tk «  u > o  geb «>«
V v o in in  beehre ich mich hiermit ^  

ganz ergebe,ist anzuzeigen. ^
l!arl liLvreväörker, D

Kgl. Eisenbahn-Stationsassistent. K
Thor» — Gnesen, D

den 1. Jn n i 1902. D

Bekanntmachung.
I n  unserer Sitzung vom 30. M ai 

rst Herr Llnnk-eä L id e r  aus Thorn 
als Wäger und Herr D a n ie l 17aure1 
aus Thorn als Holzmesser von uns 
öffentlich angestellt und vereidigt 
worden.

Thorn den 2. J u n i  1902.Die KjlilLelskarnnlrr zu Thor».
Präsident.

Bekanntmachung.
F ü r Diejenigen, welche in den M o- 

nate» J n n i  u n d  J u l i  d . J s .  K o ak s  
in  M e n g e n  v o n  m in d e s te n s  LOO 
Z e n tn e r n  z u r  so fo rtig en  A b ­
n a h m e  bei uns kaufen, ist der Preis 
ermäßigt auf V ,8 V  M k . p r o  Z tk . 
g ro b e »  K o ak s  ab Hos Gasanstalt.

T h o r »  den 2. Jn n i 1902.
Die Verwalt»»»»« 

der städtische»» Gasanstalt.
Ei» Fuchswattach

hat hat sich am 31. M ai bei dem Be­
sitzer Prieckriod Aülllks-Schwarzbruch 
eingefunden. Derselbe ist von dem 
betreffenden Besitzer von dort gegen 
Erstattung der Futterkasten und J n -  
sertionsgebühren abzuholen.

B r e i t e n t h a l  den 1. Jn n i 1902.
Der Amtsvorsteher.«inUmüNop.

T i o s o
zur 1  Kl. 207. P r .  Lotterie habe 
noch zu verkaufen.vsubkll,

Königl. Lotterie-Einnehmer.

At »itliltzk 8k>mMt
der K ö n ig s b e rg e r  P fc rd c lo t te r ie  
ist eingetroffen und liegt zur Einsicht 
a»S in der

Geschäftsstelle der ,Tli»reel presse".

Ilt Wilier- 
SWm-AnMt ist 

erffilet.
Meine Blckaiistlilt

ist eröffnet.DILL.
W a f f e r w ä r r n e  1 6 °  R .

Eine BerkSnferi«
für Materialwaarengeschäst gesucht. 
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

MWMtiil, Sistiltlsrall,
Kindermädchen, die auch mit Schnei­
derei vertraut ist, sowie Mädchen für 
alles empfiehlt Gesindevermietherin /Inn» k ra w sk , Bäckerstr. 25, pt.

K in d e rm ä d ch e n  im Alter von 
»2— 14 Jah re»  für die Nachmittage 
gesucht T h a ls t r a ß e  S S ,  k, r.

Junges Miidche«
zur Hilfe in der Schneiderei sucht

L io s o ,  geb. p - o k s r t ,  
Mocker, Schützstr. 3.

M Ä Ä V Z rv«-
welches fertig kochen kann, wird nach 
außerhalb bei hohem Lohn gesucht. 

O a r a  L e v lr , Copperniknsstr. 7.

Alle sMtlr Wimteck
Wird sofort gesucht.

Gerberstraße 13/15, pt.. l.
Etn ordentliches
Anflvartemiidchc»

,»cht K- >-oor>lv,
Coppeliiikusstraße Nr. 22.

Anfwartemiwcheir
verlangt B r o m b e rg e r s t r .  3 3 ,  p t.
Anmeldungen vormittags.

Eine saubere A u fw ii r te r in  gesucht 
G erech tes traste  9 ,  Pt.

Giü Laufmasche»
ür den ganze» T ag g e s u c h t .6. V riiselikv, 

B o ta n isc h e r  G a r te n .

2 A tm  Mültindklin
»>id L L au fb u rsch en  stellt ei»

ck. S u lo o b » . M ocker,
Kriiiniiiestr. 4.

I«W-«.Beckilfs-
Ageiittil,

kautioltssähig, stellt ein
8«. WmslWn

^ o r .  Q e s . »

(F lc g c ld rn sc h )  zu habe». Zu er- 
frage» bei l - o s e k o ,  Uhrmacher.

Lehrling
fürsDrogen-, Farben- uildParsümerie- 
Geschäft mit guter Schulbildung stellt
btn G4»igo OIssWL»

Suche v. sof. od. 1. J u l i  Kellner- 
lehrlinge, Laufburschen, Haus­
d ie n e r  und Kutscher für Restan- 
ran ls, Kantinen und Privaihänser.
S to n w la u »  R -o«ancko«»h> , Agent
undStellenverl»ittlcr,Heiligegciststr.17. 

Telephoii-Anichluß 52.
F ü r  Militär - Kantine wird ein

M iM  Ä H M t
per sofort gesucht. Meldungen 
mit Zeugnissen

Kasernenstraße S.
Laufbursche von sofort gesucht. 

Ü an8 LInLorll, Breitestr. 37.

NiMtWe S l o  Äftlhcl
auf ein städtisches Grundstück hinter 
Bankgeldern in Höhe von 13400 Mk. 
zu zediren gesucht. Angebote unter 
U. « i. S  an die Geschäftsst. d. Ztg.

13— 1 8 6 6 6  M ir.
auf ein größeres Geschäftsgrundstück 
direkt hinter der Bank von sofort oder 
später gesucht. Gest. schriftl. Meldungen 
unter ä .  8 .  ZOO an die Geschäfts­
stelle d. Ztg. erbeten.

Unser Grundstück
in Jablonowo, 2 Wohnhäuser, 
Stallgebäude, ca. 3V, M orgen Land, 
direkt am Projektilen M arkt belegen, 
äußerst Vortheilhaft zu verkaufen.
Dampfbrauerei Noseuberg Wpr.
. ^  Prachtvolle Villa,

Bromberger Borst. I,
mit 3 hochvornehm. Herr- 
schaftswohnungen, kleinem 
Borgarten, S tallung, Re­

mise re. billig zu verkaufen. M ieths- 
überschuß über 600 Mk. Anzahlung 
8000 Mk. Anerbieten von Kauf­
reflektanten erbeten unter V!». 2 .  an 
d. Geschäftsts. dieser Zeitung.

A M s - A M U
in allerbester Geschäftslage Thorn 's, 
zu jedem Geschäft passend, umstände­
halber billig für 35 0 0 )  Mk. bei kl. 
Anzahlung sofort zu verkaufen durch 

V. M n r ,  Schillerstrabe 6.

D W  Kim stsinckÄ
N r. 3 ,

150 Morgen groß, bin ich willens zn
verkaufen. S im o n  ck o d io n sk i,

Kaszczorek.

Civ A M  oder Halls
in guter Lage wird per bald zu 
kaufen gesucht. Angebote unter K. 
2 .  2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Ein fast neuer

Musik-Automat
mit Glockenspiel ist billig zu ver­
kaufen. v o p s i s lk ,  Heiligegeiststr. 17.

1 Ztr. T W r o t
empfiehlt k?. O o N n sk i, Wilhelmsstadt.

A lte  T hüren,
Fenster und Oefen verkauft billig 

Baugeschäft lonnnnns.

NlkilWtts AcklMj-lllil
zu verkaufen Gerechtestraße 6, l. r.

R e i t p f e r d .
S Vriähng, braune Stute,truppenftomm,

Pferde a»f Weioe
iiininit Stroklsn-Gnrske.

4 fette8eiI«kl»e^rW.
zum Verkauf. . . . .M ü h le  O ttlotschil».

2 kleine jnuge HüttVinuett ZU
Verschenken.

Brombergerstraste 6 2 ,  U-

ilillÜSsKiklÜSs, kos-klll>8!l,
V0l8Nf8,

IM8, k3!3ftl!88!l,
werden in hochstehende Falten (H ar­
monikafalten) gebrannt bei eintägiger 
Lieferzeit.

I. ÜilsIimiW, Wm,Baderstrake 19.
Eine Wohnung

im Preise von 3—400 M ark s u c h t  
alleinstehende Dame. Angebote unter 
2 . I .  an die Geschäftsstelle d. Z tg.

äM  3. ü. M 8.,
M ilM » lv M,

sollen
siim m tl. «och v o eh k n -k tien

W N l - W M
an die Meistbietenden

öffkutl. versteigert werde».
I n  Zucker eingekochten

Minveer-Satt»
1 Ltr.-Flasche inkl. l.3 0

1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30
Lilronen-Satt,

1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30
L r N b e e r e n -S a t t ,

1 Ltr.-Flasche inkl. 1.75
Uim besr 8»tt,

ausgewogen, Pfd. 0,50
L U r o n e n - L s s S N L »

ausgepreßt in Flaschen,
L 0.30. 0.50, 1.00 und 1,60

L s s i g  I L s s e n L .
1 F l. — 10 Ltr. Sprit-Essig, 0.9(

M sinessiK -Lssenr»
1 F l. —  8 Ltr. Weinessig, 1.

Is> ,
garantirt reiner Naturwein, 

F l. 0,4s- "
Apfelwein g,

sehr mild, F l. 0.3( 
bei 10 Flaschen billiger.

Schnhmacherstr. 26.
^  Telephon Nr. 252. ^

Ai»8iolrl8lr»rtvn,
V v m r o k a r t v i »

in großer Auswahl
bei

L. ( lo ls m b is iv s k i .

W ir. Lemem.
Gyps, Thtkr, Karbol!»

KachjlilW, 
Rljhrgrivkbk, Chouröhren,

offerirt

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

P l o m b e n .
8orZlMiZ8tk iiuMl'llllL

sämmtlicher Arbeiten bei
weitgehendster Garantie.

" - « N M M M I m r ,
B riickcnstr. L1, 1. Et.. 

in, Hanse des Herrn k ä u e t,e r» .

Man wasche sich
nur mit

von
Leovlmät L L riiM , Dre

4 <N. 20 Pf., Karton 4 5 S t. L
L , S V t L ,

Seifenfabrik. Thorn.

knllsbsf
Hochfeine, neue

in bekannter Güte empfiehlt
A. vokn s  W illw s,

SchiNerstr. 3.

8«t «löblikks N«»>>n
mit sep. Eingang zu vermischen

Echt engt.
Z I  jl8pill»II'8 knewül

(Emaille-FarbelK  in 21 Nuancen vorräthig.
Alletn-Derkauf

ttu ck sr»  L  v o .

P r i m a  H il l lb k e r -  1 ^  ^

. .  K > - »  T a f t
„  Z i t r o l l k l l - 1

per Liter L .S «  Mark,
empfiehlt

N u s s v  L r o m i n .

D e t t f e L e v n -
Neinignngs-Aiistalt

ä l l t l i l  L Ü M i ,

G e r e c h t e s t k l i ß e

3 V .

Die

"  P o l i z e i - V e r o r d a i l i i g
», betreffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
, ,  Flößerei
"  auf der Weichsel und Nogat,

sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 
!k. Nebenflüsse

vom 7. März 1895,
ist in Broschüreuform zu haben in der
V.V«mdr«mlii'^°»K»rhdrukere»,

Kathariuenstr. 1.

»  L s Z s
rr.

zur 24 . Marienburger Pferde- 
a, lotterie, Ziehung am 10. Ju n i er., 

Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, L 1,10 Mk. 

zur tvestpreichischerr Pferde-Ver- 
"  losung zu Briesen Westpr., 

Ziehung am 10. J u l i  er., Hanpt- 
ck., gewinn eine Equipage mit 4 Pferden 

L 1,10 Mk.
, zu haben in der

Geschäftsstelle der ,Sharrrer presset
G u t e

F u t t e r -  u n d  S p e i s e k a r tv f f e ln
L 60, 70 und 80 Pf. verkauft 

V loeii, Schönwalde. Fernsprecher 141.
Alleinstehende Dame sucht

1 - 2  l e e r e  Z i m m e r
zu miethe». Angebote unter L .  I I .  
an die Geickiäftsstelle d. Ktg. ,

Eine

m ö v l i r t e  W o h m m g
von 2  Zimmern nebst Burschengelaß 
von sofort zu vermiethen.

p .  k sg c k o n . Neust. M arkt 20.

» C n l m e r f t r a t z e  r »
Laden, in welchem seit 40 Jah ren  ein

' betriH n'w V rd und Schänkwirthschaft 
ausgeübt werden kann, ist mit oder 
ohne Wohnung von sofort oder später 
zn vermiethen. Lckvlpk cksvok.

1. L L Z s r  L r L Ä V »
in guter Lage gesucht, passend für 
ein Zigarrengeschäft. A,»geböte unter 
ksn. 2 00  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

k l >  Ä s t « ««) « m s t »
v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusstr. 9. 
Zu erfrage» in der Mäbelhandlung 

^ t l o p l»  6 t> d n ,
Heiligegeiststr. 12.

M e s ,  g « t  « I N I .  Z i m « » ,
mit schöner Aussicht, vom 1. Ju n i 
oder früher zu vermiethen Altstadt. 
Markt 28, IH. Zu erfragen bei 

21. 8ue!i0^0l8ki, Seglerftr. 31.

»  M ö b l .  Z i m m e r
und Kabinet, Part, sof. z. vermiethen. ! 

« « r m .  S e k u k L , Culmerstr. 22.

.  k i a  k i m e s  « iS d l .
«  s. I 5 M k . z . v .  Gerechtestr. 30,1, l.

Möbl. Zimmer von sofort zu 
l, vermiethen Neust. Markt 18, II, 
ff. ö M s u s o l t .  Meld. von 1 Uhr ab.

Ein gut möblirtes Borderzimmer - 
von sofort zu vermiethen

Jakobstr. S, II. ».
 ̂ Möbl. Wohnung m. Burscheugcl. 

b zu verm. Gerstenstr. 16, I
 ̂ Ein möbl. Zimm., m. sep. Eingang,

v. 1. J u n i billig z. v. Paulinerstr. 2.
1 gut möbl. Zimmer, 1. Etg., 

— zu verm. Jakobsstr. 13.
1 gut möbl. Balkonzim. l». Kab. ' 

v. 1. Ju n i blll. z. v. Cnlmerstr. 26,111.

Ikonnsri.i6llkr1afv!
D ie n s ta g ,

pünktlich 8 '/ ,  Uhr:
Probe für Gollub.
8mi« st«tshn MWe».

Ülnistr-Vemimiilliiig
am Dienstag den 3. Juni er.»

8 Uhr abends,
b e i  N i e o l a r .  - M »  

Vortrag des Herrn Lehrer 
»ir-»u«>7 über seine Neise- 
erlebnisse in Oesterreich.______

Die Kegelbahn ist für den Mittwoch 
_ ______ noch zu besetzen.______

Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burschengelaß Strobandstr. 26 .
M. Wohn, u. B. z. v. Bankftr. 4.
t^ frdl. m. Zim. sof. z. v. Gerstenstr. 6 l  

Hübsche, im Garten, nahe am Wald 
gelegene W o h n u n g  von 3 Zimmern 
als Familienwohnung oder auch ruö- 
blirt (eventl. m it Pferdestall) per 1. 
Juli zu vermiethen. Dieselbe eignet 
sich auch vorzüglich als

L m i t t w c h i u i l z .
Z u  erfragen Kasernenstraße 9, pt., l.

ZttM 1. Oktober

ImAliMeds Naliüi
von 6—7 Zimmern mit Zubehör auf 
Bromberger Vorstadt zu miethen ge­
sucht. Angebote mit Preisangabe 
unter p .  L . 8 S  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Battonwohmmg
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, G as- 
und Badeeinrichtung, ist vom 1. Ok­
tober d. J s .  oder früher zu vermiethen 

0 . v o m b ro ^ s L i.
E ine freundliche, helle

W o h m m g ,
5 Zimmer, Entree, Mädchenstube «. 
Nebengelaß, von sofort oder später zu 
vermiethen S io g tr io ck  S e k o v p s ,
Heiligegeist straße 12.____________

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr.1,Tnchlnacherstr.-Ecke.

Mellienstraße 89, 2. Etage, herr­
schaftliche Wohnung, 5 Zimm., Balkon, 
Mädchenzimmer und reichl. Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Eine kl. srenndl. Wohnung,
Zimmer und Kabinet sofort zu ver­
miethen C u lm e rs tr .  1 3 .

Daselbst sind gebrauchte Möbel zu
verkaufen.

Allst. M ortt äst
ist eine Wohnung, 2 .  E ta g e ,  zum 
i. April zu v e rm ie th e n . Näheres
bei /k. >«sL iipI!6s«,iL r.

Glisabethftr. 16 , >
ist ein großes unmöblirtes Border- 
rimmer von sogleich zu vermiethen.

Meine Wohnung
nebst Werksteste (für Schuhmacher oder 
Schneider geeignet), sowie 2 große 
Zimmer nebst Küche sof. z. vermiethen. 
Zu erfragen Marienstr. 7, 1.

W « t  S m m D d i l W .
3 Zimmer und Zubehör, gr. Garten, 
nahe der Elektrischen, vermiethet

I». 6 s k p r ,  Mellienftr. 65.

Wilhelmplatz 6 ,
3. Etage, 4 Zimm., 2 Balkons, Bade- 
stube z. verm. K u g u s l  V lo g sr» .

sofort zu vermiethen
Bisrnarrkftr. 3, Wilhelmstadt. 

Ein Pferdestall 
z. verm. Klosterstr. 11,

Entlaufen
Terrier, dreifarbige Kopfzeichnung, 
sonst weiß, mit zwei breiten schwarzen 
Flecken, Hundemarke 53. Vor Ankauf 
wird gewarnt.

Kischerstraste 51, PL
Angelaufen

ein weißer, wohlgepflegter Terrier 
mit Marke. Gegen Belohnung abzu-

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlas von L. DombrowSki in Thor».



Beilage zu Nr 127 b« „Thoraer Preffe"
Dienstag den 3. Juni IM .

Kürstenbesnche aus dem Orient.
Die in persischer Sprache gegebene Antw ort 

Seiner Majestät des Schah auf den bei dem 
Paradiner am Freitag ausgebrachten Triiikspruch 
Seiner Majestät des Kaisers «nd KonigS lautet 
in deutscher Uebersetzung wie fo lg t: „ Ic h  bin 
dankbar, das; es m ir vergönnt worden, ist. Enere 
Majestät kennen zn lerne»,, und ich bin froh be­
wegt durch Enerer Majestät freundliche Worte. 
Ich  hoffe, daß G ott es geben möge, daß die trad i­
tionelle» anten Beziehungen zwischen unseren 
beiden Ländern sich noch befestigen. Ich  fühle 
mich beglückt durch den gastfreundlichen Empfang, 
den Enere Majestät m ir bereitet haben. Ich  
trinke auf das Wohlergehen Enerer Kaiserliche» 
Majestät. Ih re r  Majestät der Kaiserin nnd des 
ganzen Kaiserliche» Hauses, sowie auf das Wohl 
des deutschen Leeres »ach der glänzenden Parade, 
der ich heute habe beiwohnen können..''

Gelegentlich der Galavorstellung nn Berliner 
Opernhause am Freitag überreichte Se. Majestät 
der Kaiser eigenhändig dem Kronprinzen von 
S iam  den Verdienstorden der preußische,, Krone.

Sonnabend Vorm ittag 9 Uhr fand im Lust­
garten in Potsdam die Parade über die ge- 
sammten in Potsdam garnisonirenden Truppe» 
statt. Der Kaiser begab sich. vom Neue» Palais 
kommend, in Begleitung des Prinzen Leinrich zu 
Pferde nach dem Stadtschlotz. Der Kaiser trug 
die Gardes du Korps-Uniform m it schwarzem 
Küraß. P rinz Heinrich die des I. Garderregiments. 
Der Schah von Persie» fuhr im offenen V ier­
spänner nach dem Stadtschloß. Der Kaiser ließ 
daraus die Truppen, die ein dreifaches Hnrrah 
ausbrachte», präsentiren. r i t t  die Front ab und 
nahm gegenüber dem Denkmal Aufstellung, nm 
den Vorbeimarsch der Truppen abzunehmen. 
L in ie r dem Kaiser nahmen Aufstelln»« die hier 
weilenden Prinzen. Vom Fenster des Stadt- 
fchlosses sahen der Schah von Persien m it Gefolge, 
der Kroupi-iuz von Siam m it Gefolge, Lerzog von 
Cobnrg usw. der Parade zn. Das 1. Garde- 
regiment defilirte m it dem neue» Präsentirgriff. 
Der Kaiser führte beidemale das Regiment 
Gardes dn Korps vor. Prinz Heinrich cotohirte 
das 1. Garderegiinent. P rinz E ite l Friedrich war 
beim 1. Garderegiment eingetreten. Nach dem 
Vorbeimarsch fand eine kurze K ritik  statt. Der 
Kaiser begab sich sodann nach dem Neue» Palais, 
der Schah von Bersten nach dem Orangerie­
gebände. M ittags  1 Uhr fand im Neuen 
Palais ein Paradediner von über 300 Gedecken 
statt. ES nahmen daran theil der Kaiser, 
der Schah. P rinz und Prinzessin Friedrich 
Angnst von Sachsen, der Kronprinz von Siam. 
der Großhcrzog von Mecklenburg-Schwerin, der 
Reichskanzler, die Generalität, das Gefolge des 
Schahs u. a.

Se. Majestät der Kaiser hat bei der Parade 
am Sonnabend den Kommandeur des Leibgarde- 
vnsarenregiments Oberstleutnant Burggrafen und 
Grase« z,» Doh»a-Schlobittenziim Flüaeladjutanten 
überreich""^ die Adjutantenschuüre persönlich

Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin 
und P rinz Friedrich August von Sachsen nnd 
Gemahlin reisten Sonnabend Nachmittag wieder
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in dem Orangerreschloß einen Besuch «b. Abends 
ö Uhrnnternahme» der Kronprinz von Siam. Prinz 
Eite l Friedrich nnd Prinz Paribatra von Siam 
m it den M itgliedern der stainestschen 
Gesandtschaft auf der königl. Nacht „Alexandria" 
eine Dampferfahrt auf den Savelseee» nach 
Schildhorn. Bei der Rückfahrt wurde die Pfauen-

Eine fürchterliche Lage.
Humoreske von E u g e n J s o l a n i .

-----------  (Nachdruck verbalen)

3» was fü r Verlegenheit man durch die 
Dummheit der Dienstbote» kommen kann 
N ein. es ist nicht zu sagen! Ich w ar „och 
^nnggesxlle als ich das bereits einmal 
der ausgiebigsten Weise erfahren mußte.

einmal die Tnnimheit eines 
Dreiistmadchens »>» eine ganz fürchterliche 
Lage gebracht. Ich werde dieser schrecklichsten 
Stunde meines Lebens aus meinem Sterbe- 
bette gedenken. M an sagt, daß Leute, die 
pechrabenschwarzes Haar hatten, in  einer 
Stunde fnrchterlicherAnfregung blendend weiße
Haare bekommen haben. Vielleicht wäre es 
M ir ähnlich ergangen, wenn ich nicht in 
jener Stunde entsetzlicher Verlegenheit, in die 
ich durch die Dummheit eines Dienstmädchens 
gerieth, meine Haare, das heißt in diesem 
Falle : meine Perrücke, abgelegt gehabt hätte.

Ich lag nämlich im Bett, als m ir das 
schrecklichste, das wohl jemals einem Sterb- 
"chen widerfuhr, begegnete.
. Ich wohnte damals bei einer W ittwe, 
A e n  Dienstmädchen die Pflicht hatte, jeden 
di- " " in e  Garderobe und meine Stiefel, 
sin„n^ ?b°"ds vor die Thür meines Schlaf-

dorthin legte, wo sie sie

nsel besichtigt. Die Rückkehr nach Potsdam er­
folgte nm 7'/» Uhr.

Der Schah von Persien hielt Sonnabend Abend 
6 Uhr in der Nähe des Schlosses Lindstedt eine 
Piirsche anf Rehböcke, auf welcher er mehrere 
Nehböcke und Fasanen erlegte, und verblieb dann 
im Orangerieschlosse.

Sonntag früh fuhr der Schah m it Gefolge und 
Ehrendienst zum Besuche des Mausoleums nach 
Charlottenbnrg wo er Kränze niederlegte, dann 
nahm der Schah das Frühstück beim persischen 
Gesandte» ein. besichtigte nachmittags u. a. das 
Aquarinm nnd kehrte abends nach der Orangerie 
znriick. Der Kronprinz von Siam unternahm 
Sonntag Vorm ittag eine Spazierfahrt. Vom 
Stadtschlotz fuhr derselbe nach dem Park von 
Sanssonci, stieg am Schloß Sanssouci ans «nd be­
sichtigte dasselbe Bon hier aus ging die Fahrt 
nach dem Pfingstberg. wo der Kronprinz ebenfalls 
den Wagen verließ nnd einen der hohen Thürme 
bestieg. Dann ging die Fahrt durch den neuen 
Garten nach Schloß Babelsberg; hier besichtigte 
der Kronzprinz das innere des Schlosses «nd 
fuhr von dort nach dem Stadtschloß, wo derselbe 
»m '/ . I  Uhr eintraf. Bald darauf begab sich der 
Kronprinz nach den: neuen Palais znm Frühstück 
bei S. M . dem Kaiser. Um 2'/« Uhr fuhr der 
Kronprinz von der Äiidparkstatio» nach Berlin.

Alsdann speiste der Kronprinz von Siam m it 
Gefolge und Ehrendienst beim Osstzierkorps des 
Slngustaregiments. wo bekanntlich sei» Bruder 
P rinz Paribatra als Leutnant Dienst thut. 
Montag w ird er die Kadettenanstalt in Lichter­
felde besichtigen.

Der Schah von Persien w ird am Dienstag anf 
der Reise nach Köln die Krnpp'schen Werke in  
Essen besichtigen.

Der „Köln. Ztg." w ird ans Berlin  gemeldet: 
Der Grnnd, warum der Schah von Persie» anf 
langsame Fahrt seines Sonderznges Gewicht legt. 
hängt m it seinem körperlichen Befinden zusammen. 
Der Schah scheint au einer Niereukrankheit zn 
leide», und die Erschütterung bei schneller Fahrt 
verursacht ihm große Schmerzen. Die Fahrt von 
Halle nach Berlin , fü r die ein Schnellzug nicht 
viel mehr als zwei Stunde» gebraucht, hat er in 
sechs Stunden zurückgelegt. Am Freitag früh vor 
der Parade hat er den Geheimen Medizinalrath 
Professor v Lehden zn einer längeren Konsttltion 
empfange» Voraussichtlich w ird er demnächst sich 
nach Karlsbad in Böhmen begeben »nd sich dort 
einer gründlichen Kur unterziehen.

»n»„» ------------------  - ................-  Schlaf-
T re v n ^ e ? E iz ir te .  zu reinigen, was anf dem 
Sach" "stur geschah, worauf sie wieder die 
hatt« ,,„x ^gte, wo sie sie gefunden
gestände,, wo ich sie m ir, wenn ich auf-

Provinzialnachrichten.
K Enlmsee, 1. Jun i. (Verkaufszeit von Back- 

»»nd Kouditorwaaren an Sonn- und Festtage». 
Goldene Hochzeit.) Der Regiemngspräsident hat 
die Beibehaltung der Verkaufszeit von Back- nnd 
Konditorwaaren an den nicht fü r einen erweiter­
ten Handelsverkehr freigegebenen Sonn- und Fest­
tagen von 2—3 Uhr »achniittags fü r den hiesigen 
Polizeibezirk auch fernerhin widerrnstich gestattet. 
— Die Rentier Cohn'sche» Eheleute hier begingen 
heute das seltene Fest der goldene» Hochzeit.

Schönste. 1. Jun i. (Bestätigung. Molkerei 
Schönste.) Der Herr Regiernngspräsident hat 
Herr»» Thierarzt Pnrzel als Schlachthofinspektor 
deS hiesigen Schlachthauses bestätigt. — Die 
hiesige Molkerei, eine der größten des Regiernngs- 
bezirks Marienwerder. hat jetzt ihren Jahresbe- 
richt veröffentlicht. Sie zählte am Schlüsse des 
Geschäftsjahres 81 Genossen m it einer Haftsumme 
von 1744.50 Mk. Der Werth der Jmniobiiien. 
Maschinen. Ntensilien. des M obilia rs und Be> 
triebsmaterials betrug 44130 Mk-, die ausstehen­
den Forderungen 18997 Mk-, der Kassenbcstand 
4592 Mk. Diesem Vermögen stand ein Schulde»

.  ̂Dies hereinnahm.
Schw i^..""» seit Jah r nnd Tag ohne 

gegangen bis z * it immer gut von statten
fürchterliche renem Tage, an dem das 
Frühe a „ n»ei„e <Ä' ^  wurde ir

»Herein!« rief ic h ^ " ih ü r geklopft.

„ Ic h  b in  es, die Anna«, tönte eS in  
weinerlichem Tone, „der H e rr liegen ja  iioch, 
da kann ich doch nicht — "

„W as wollen Sie denn, Anna?-
Anna w ar nämlich das Dienstmädchen 

meiner W irth in .
„Ich  wollte —  ich habe nämlich —  ich 

kann ja  nichts dafür — " sagte sie schluchzend.
„Na. was ist denn los?  Heraus dam it!"
„Ich  habe die Sachen von dem Herr» 

ausgeklopft, und da hat mich die Auguste 
von oben drei Treppen gerufen, weil sie m ir 
was wichtiges zn sagen hatte. Und wie ich 
wieder herunterkam» da waren die Sachen 
weg!"

„Na, Sie dummes Frauenzimmer, da 
stehen S ie nun da und weinen. Schnell 
laufen Sie dem Dieb nach auf die Straße 
und rufen Sie lau t: „Haltet den D ieb !" Na 
freilich, «nn w ird 's  auch schon zu spät sein. 
M ein schöner Anzug! Hat er denn alles 
genommen?"

Ich bekam keine Antw ort mehr. Anna 
war meiner Weisung eiligst gefolgt und anf 
die Straße gerannt. S ie w ar Wohl froh 
gewesen, meinen zn erwartenden ferneren 
Writhansbrüchen entschlüpfen zu können. 
Schon hörte ich sie auf der S traße: „Haltet 
den D ieb!" rufen. Die Töne verhallten nach 
und nach. Gewiß w ar sie planlos anf die 
Straße gestürzt «nd lie f nnn Straße anf, 
Straße ab, ohne Zweck nnd Ziel, da sie ja 
garnicht wußte, welche Richtung der Dieb 
eingeschlagen haben konnte.

Na, also denn nur schnell heraus aus dem 
B e tt! M it  der Morgenrnhe —  sie pflegte 
gewöhnlich recht lange zu dauern —  war'S 
fü r heute nun doch vorbei. Ich mußte mich 
schließlich doch Wohl selbst um die WIederer-

bestand von 41127 Mk. (einschl. der laufenden 
Schulde»») gegenüber. Die Geschästsguthabrn der 
Genossen betrugen 5815 Mk., die beiden Reserve­
fonds 9439 Mk. Es ist ein Gewinn von 12V84 
M ark erzielt werden, wovon 604 Mk. dem Spezial- 
reservefonds zugeführt wurde».

e Briesen, 1. Jun i. (Verschiedenes.) Dein als 
Oberreaiernngsrath nach Gnuibinnen berufenen 
Herrn Landrath Petersen ist von» Kreistage ei» 
silbernes Tafelgeschirr nnd von der Stadtvertretnng 
der Kreisstadt Briesen der Ehrenbürgerbrief über­
reicht worden. Herr Landrath Petersen verab­
schiedete sich gestern von seinen Beamten, um 
morgen seine neue Stellung in Gnmbinnen anzu­
treten. Die Beamten «nd der hiesige Gemeinde» 
kirchenrath, beste» stellvertretender Vorsitzender 
derScheidende12 Jahre hindurch war. überreichten 
ihm je ein Gruppenbild. — Der Herr Minister 
des In ne rn  hat m it der Verwaltn»,, des hiesigen 
Landrathsanlts Herrn Regier,»ngsastestor Volckart 
beauftragt, der bisher bei der Regierung in S tra l- 
snnd beschäftigt nnd nebenamtlich Vorsitzender der 
dortigen Elukonttnenstenerveranlagungsroininssion. 
sowie Staatskoinniiffar bei der Sandiverkskaminer 
war. — Das Einwohnerhans des Besitzers Horst- 
mann in Zielen, in welchem 3 Familien wohnten, 
ist abgebrannt. Die Brandnrsache ist nicht auf- 
geklärt. — Herr Stadtrath Metzger in  Bromberg 
hat die Oberaufsicht des Baues der hiesigen 
Wasserleitung übernommen. — Herr Stadt- 
käniinerer Kannoivski bat eine» Jahresbericht der 
hiesigen Stadtgemeinde fü r die beide» letzte» 
Rechnungsjahre verfaßt. Wie den, Bericht, der ein 
erfreuliches B ild  des Fortschreitens der Stadt «nd 
des Standes der städtischen Angelegenheiten bietet, 
zu entnehmen ist. stehen dem gekämmten Schulden- 
bestände der S tadt von 62138 Mk. Vermögens- 
werthe im Gesammtbetrage von 330989 Mk. ent­
gegen. Das Vermöge» besteht ans Schulland. 
Schnlgebäude nebst Inven ta r, Rathhans m it 
Inventar, städtische» Parzellen nnd Plätze»», 
Spritzenhaus. Feneriöschgeräthen. Schlachthans. 
2 Lehlnbergen. Leichenhalle, städtischen Pumpen. 
Thnrmnhr. Reservefonds der Stadtsparkasse nnd 
anderen Fonds.

t  C u ln r.l.Ju n i. (Verschiedenes.) E in Beamten- 
wohnungSbanverein soll hier gegründet werden. 
Behufs Besprechung hat Herr Kreisbanmeister 
Großnian» eine Versammlung einberufen. — Die 
Liedertafel unternahm heute einen verspäteten 
Maiansflng nach der Parowe. — E i»  »eues erst­
klassiges Schnlauwesen soll in dieser« Jahre in 
Drzonowo erbaut werden. Es werde» in diesem 
Jahre in unserm Kreise die Schnlnenbanten in 
Gogol!»». Kreis Lnnau. Niederausmaaß, Dameran 
nnd Drzonowo znr Ausführung kommen.

Strasvurg. 29. M ai. (Verschiedenes.) Gestern 
tagte hier unter dem Vorsitz des Herrn Super­
intendenten Mehlhos« - Löban die Kreissynode; 
30 M itglieder waren versammelt. — Heute wurde 
in Gorzno das 25jährige Bestehen der evangel. 
Kirche, verbunden m it einem Gnstav-Adolf-Fest. 
gefeiert. — Die Einweihung der nenerbanten 
evangelischen Kirche in Forsthanse» hiesigen Kreises 
soll am 20. Ju n i d.JS. erfolgen. — I n  der Dreweiiz 
ertrank gestern der 8 jährige Schüler Wladislaus 
Federowicz.

Marienwerder, 29. M a i. (Die Stadtverordnetrn- 
versammlnng) hatte in ihrer hentigen Sitzung die 
Wahl eines Beigeordneten zn vollziehen. Gewählt 
wurde wie bei der erste» Wahl im Herbst das 
besoldete MagistratSniitglied Herr Kämmerer Dons, 
auf den 13 Stimmen enistele». während unser 
Stadtverordnetenvorsteher HerrBöhnke 9 Stimme» 
erhielt. M it  Rücksicht anf die bedeutenden Zn- 
schlisse, welche die städtische höhere Mädchenschule 
erfordert, hat der Magistrat bei der Neglernng d»e 
Bewillign»» eines Staatsznschnsses beantragt. Die 
Regierung hat weitere Verhandlungen in dieser

langn»« meines Eigenthums kümmern. Ich  
»verde gleich auf die Polizei gehen, so dachte 
ich m ir. M ein Anzug w ar ja noch ziemlich 
neu; ich wußte »och nicht einmal, was er 
kosten sollte, da m ir der Schneider ihn erst 
vor ein paar Tagen ohne Rechnung abge­
liefert hatte. An die hundert Märker mochte 
er wohl kosten. Na, das fehlte «och, daß der 
verloren wäre. Nein, dieses dumme Frauen­
zimmer! Daß diese Weiber doch inimer 
klatschen »nüssen!

Aber das sollte die Anna m ir büßen. 
Wenn ich nicht alles bis anf die Schnür­
senkel in meine» Stiefeln wiedererhielt, »mißte 
ih r F rau Pechholder —  so hieß meine Logis- 
geberin, ihre Dienstherr»»» —  alles auf Heller 
und Pfennig vom Lohne abziehen. Und wenn 
sie meinetwegen ein halbes Jahr lang um« 
sonst dienen sollte, diese dumme Person. 
Dann würde sie wenigstens durch den Schaden 
klng werden.

M it  diese,« Gedanke» w ar ich aufge­
standen und in die Unterkleidung geschlüpft, 
und wollte eben zur Stube,»thiir gehen,, um 
in gewohnter Weise meine Kleidung herein­
zunehmen, als ich »»ich daran erinnerte, daß 
da draußen ja heute nichts zn holen sei. Die 
Anna, diese dumme Person, hatte sich ja 
meine Sachen stehlen lassen.

Na, denn muß ich m ir schon einen anderen 
Anzug anS den» Kleiderschränke nehmen! Es 
scheint ja  heute trübe zu sein! Da werde ich 
m ir den dunkelbraunen anziehen! Aber, wo 
habe ich mein Schlüsselbund? Natürlich, 
wie inimer, in  meinen Beinkleider». Mechanisch 
schritt ich wieder znr Thür, um nur die Bein­
kleider hereinzunehmen. Aber noch bevor ich 
öffnete, schlug ich m ir vor die S tirn . Nein, 
das ist doch zn dnmm: Nun waren m ir auch

Angelegenheit von der Genehmigung mehrerer 
Bedingungen abhändig gemacht. Diese hat die 
Stadtverordnetenversammlung heute gutgeheißen.

Marienburg. 29 M ai. (M it  Kind und Kegel 
ausgerückt) ist der Klempner,»,elfter Bruno Hoptich, 
der hier seit Jahresfrist eine offene Klempneret 
betrieb. H. hat eine Menge Schulden hinterlassen, 
einzelne Gläubiger bekommen bis zu 1000 Mk. 
Es hatte niemand eine Ahnung, daß es m it H. 
faul stand. A ls  das Gericht wegen Gerichtskosten 
seine Sachen pfände» ließ nnd seine Hauswirthin. 
Frau Bannasch. der er fü r V» Jahr die Miethe 
schuldet, die Exmissionsklage anstrengte, »nachte er 
seinen Laden zu »nd verschwand m it Frau »»nd 
Kind anf Nimnierwiedersehe».

Marienburg. 3 l. M ai. (Znr Marienbnrgseier.) 
Der Kaiser und die Kaiserin nehme» bei ihrer An­
wesenheit i» Marienburg in» Mittelschloß Wohnung. 
Der Kaiser gelangt durch den Soniinerremter in 
seine Wohnränme, nnd kür die Kaiserin ist ei» be­
sonderer Gang entgegengesetzt geschaffen worden. 
Heute fand in Marienburg eine Probespalier- 
bildn»«» statt. ES nahmen daran theil: höhere 
Mädchenschule. Ghiunastnn», Seminar, Gemeinde« 
schulen. Laiidwirthschaftsschnle, Taubstummen­
anstalt »nd die Schulen von Sandhof, Kalthof nnd 
Öoppenbruch. Anf dem Karwa» habe» Kreis nnd 
Stadt eine Tribüne erbauen lasse». Preise der 
Plätze 6 und 4 Mk. Viele Wagen m it Tannen 
»verbell im Gefängniß von den Gefangenen zu Ge­
binden verarbeitet. Znr Reife der Johauniterritter 
am 4. Ju n i w ird ein Nachzng znm v-Z„ge 1 von 
Berlin bis Marienburg abgelassen werden, »im 
einestheilS eine Ueberlastnng des planmäßigen 
Zuges zu verhüten, anderentbells den betreffenden 
Herren größere Reisebegneinlichkeiten z« bieten. 
Der Nachzng I v  fährt von Berti» Bahnhof Fried­
richstraße 9 Uhr 20 M inuten vormittags ab und 
führt fü r die Dienerschaft einen Wagen 3. Klaffe, 
während der planmäßige Zug I v  von diesem 
Bahnhof um 9 Uhr 15 M inuten abgeht. I n  der» 
Zuge w ird sich auch ei» Speisewagen befinden. 
Aus Anlaß der Kaifersestlichkeiten w ird znr Unter­
stützung der Marienbnrger Polizei eine größer« 
Anzahl Berliner Schutzleute abkommandirt werde». 
Die Leute stehen unter Befehl eines Offiziers nnd 
verlassen am Dienstag Berlin.

Elbing, 30. M ai. (Die Stadtverordneten) ge­
nehmigte» heute den Neubau des städtischen 
Krankenhauses »nd bewilligte», m it allen gegen 
2 Stininie» die Kosten in Höhe von 1100000 Mk. 
Angesichts der Arbeitslosigkeit wurde von den 
svziaideniokratische» Stadtverordneten der Antrag 
gestellt, die Lieferanten r» verpflichte»», nur hiesige 
Arbeiter zn beschäftigen. Diesem Verlangen wurde 
widersprochen. Wenn auch seitens der MagistratS- 
vertreter die Znsichernng abgegeben wurde, dahin 
zu wirke», daß möglichst hiesige Arbeiter beschäf­
tig t werden, so könne man den Lieferanten doch 
eine solche Pflicht nicht auferlege». Nach dem 
neue» S t. Annenkirchhofe, der anßerhalb der Stadt 
im Landkreise Elbing liegt, ist ohne vorherige 
Genehmig»»» der Stadtverordneten die Wasser­
leitung geführt worden, da die Aniie»gemei»de fü r 
Bohrversnche bereits 2000 Mk. ausgegeben, aber 
Master bisher nicht erlangt hat. Der Auschlnß 
wurde unter Vorbehalt des jcderzeitigen Wider­
rufs genehmigt.

Königsberg, 29. M a i. (Der Hanptgewinn der 
Pferdelotterie) ist einer in der Jägerhofflraße 
wohnende» Dame und ihrem Dienstmädchen znge« 
fallen, m it dein sie das Gewinnlos zusammen 
spielte. Von den übrigen Gewinne» ist mehr als 
die Hälfte in hiesige Kollekte» gefallen.

Posen, 30. M ai. (Erzbischof Dr. v. StablewSkk. 
Umwandlung des polnischen Bnndes der Land- 
Wirthe.) Erzbischof D r. v. StablewSki ist gestern 
nach Gnese», gereist und begab sich von» Bahnhöfe 
nach dem Dom. wo er von den Mitglieder»» der

ineiiie sämmtliche» Schlüssel gestohlen, »lud 
ich konnte m ir keine», Anzug anziehen.

Da mußte natürlich zunächst nach einem 
Schlosser geschickt werden. Ich rnse: „A nna!" 
Ich klingele. Ach so, Anna war ja dem Dieb 
nachgeeilt. Die ist gewiß froh, daß sie aus 
den» Bereiche »»»einer Hände fliehen durste, 
nnd kommt sicherlich sobald nicht znriick. Da 
h ilft nichts, da muß eben die Frau W irth in  
selber sich einmal bemühen. Ich kann ja  
doch schließlich in dieser Toilette nicht auf 
die Straße gehen!

„F rau  Pechholder!" Sie hört nicht! 
„F ran Peeeeechhollllder!" Ich rufe so laut, 
daß nach meiner Meinung Todte davon anst 
wachen »iiüßten. Aber Frau Pechholder hört 
nicht. Ich klingele, ich drücke »niniitenlattg 
auf den Knopf der elektrischen Klingel! 
Donnerwctter »och einmal, hat die Fra« 
eine» gesunden Schlaf! Sie hört nichts, und 
Ich stehe da ohne Kleidung und muß doch 
auf die Straße, auf die Polizei! Ja , ich 
muß ja auch schließlich in mein Bureau. Ich 
kann ja  noch »vomöglich in dieser Lage hier 
stundenlang zubringen, wenn Anna nicht 
zurückkehrt und Frau Pechholder a»»S ihrem 
todtenähnlichen Schlafe nicht erwacht.

Schrecklich! Fürchterlich! Was ist da 
»inr zu thu»?

Ob ich zum Fenster hinaus auf die Straße 
nn» Hilfe rnfe?

Da fä llt m ir ein, daß gegenüber von m ir 
ein Schlosser wohnt. Wenn ich zu dem hin- 
überschlüpfe in der derangirten Toilette, in  
der ich war.

Znm erstenmale in  meinem Leben ver­
wünschte ich es, daß ich keinen Schlafrock 
besaß. Wie hatte ich immer über diejenigen 
»»einer Freunden gespottet, die sich des Besitzes



Geistlichkeit empfangen wurde. — Der polnische 
Bund der Landwirthe Hot sich dem „Dzienn." zu­
folge am Montag aufgelöst und alle seine Ge­
schäfte einer am 1. April gegründeten Genossen­
schaft gleiche» Namens übertragen. Dieser Bund 
der Landwirthe verfolgt den Zweck, schlecht 
stehende polnische Besitzer durch entsprechende 
Maßnahme» vor dem völlige» Ruin zn retten 
und damit den polnischen Boden vor dem Urber- 
gana in fremde Sande zu bewahre».

Posen. 30. Mai. (Eine interessante Entscheidung.) 
Der Polizeiinspektor Kaetschau aus Schneidemühl

fahrplanmäßiger Zug. Die Bahnverwaltniig er- 
stattete Anzeige gegen den Polrzennspektor. Das 
Schöffengericht aber wie die Strafkammer in 
Schneidemiihl sprachen den Polizeiinspektor frei. 
Zn demselben Erkenntniß kam heute auch der 
Strafsenat des hiesigen Oberlandesgerichts. I n  
der Begründung des Urtheils heißt es. daß der 
Polizeiinspektor sich in einer Nothlage befunden 
habe. Außerdem habe der Beschuldigte nicht eigen- 
mächtig dle Oeffnniig der Schranken vorgenommen, 
sondern als Beauftragter der Staatsanwaltschaft 
st, Ausübung eines Soheitsrechtes des Staates. 
Diese Handlung kollidirte allerdings mir einem 
anderen Loheitsrechte der Staatsverwaltung, der 
Aiisnbung des Bahnpolizeirechtes. Jedoch befand 
sich der Polizeiinspektor dabei in einer Nothlagr. 
deshalb sei die Revision der Staatsanwaltschaft zu 
Verwerfe».

Stettin, 29. Mal. (Gattenmord und Selbst­
mord.) Scnte Vormittag erschoß im Sause 
Metzstraße 7 der 64 Jahre alte Schlosser Max 
Engeike seine Ehefrau n»d brachte sich dann einen 
Schuß oberhalb der rechten Schläfe bei. Schwer­
verletzt wurde er nach dem Krankenhause geschafft. 
Der Mörder lebte seit Dezember von seiner Ehe» 
fron getremlt; seine Frau hatte ihn damals wegen 
schwerer Mißhandlung ihres 1 '/.jährigen Kindes 
angezeigt, wofür er mit 10 Wochen Gefängniß 
bestraft wurde. Heute Vormittag lauerte er nun 
im Flur des Lanses seiner Frau. welche Arbeiten 
stl der S tadt abgeliefert hatte, auf und gab drei 
Revolverschüsse auf sie ab. Nach dem zweiten 
Schusse entfloh sie, wurde aber von dem letzten im 
Rücken getroffen und war sofort todt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 3. Jun i. I M  Gras Wälder» 

see's Abreise von Peking. 1901 t  Freiherr von 
Stanffenberg. Ehemaliger BizeprästdentdesReichs­
tages. I M  f- Jngrnier Carpentcr. Erfinder der 
Carpenterbremse. 1897 Sieg der Portugiesen über 
den Kaffernkönig Magninguano im Gazalande. 
1896 s- Dr. Gerhard Rohlfs z» Godesberg. Be­
rühmter Afrikareisender. 1880 f  Marie Alexan- 
drowna, Kaiserin von Rußland. 1845 * S taats­
minister Arthur Adolf Gras v. Posadowskh-Wehner 
i»  Groß-Glogau. 1843 * Friedrich, Kronprinz 
von Dänemark. 1843 * Nikolaus von KanlbarS. 
Bekannter russischer General der Gegenwart. 1819 
* Antonius Anderledh. Hervorragender Jefniten- 
geueral. 1740 Aufhebung der Tortur. 1098 E r­
oberung Antiochias durch die Kreuzfahrer. 1039 f  
Kaiser Konrad ll.. der Salier zu Utrecht. Gründer 
des Doms z» Speher.

Thor», Ju n i 1902.
_ -  (F ü r  d ie  d i e s j ä h r i g e n  R e s e r v e - u n d  
L a n d w e h r ü b n n g e n )  ist eine außerordentlich 
starke Heranziehung von Mannschaften des Be- 
urlanbtenstandes normirt worden und zwar gegen 
die der Vorjahre nm 10 Prozent stärker. Diese 
Aenderung bastrt darauf, daß diejenige» Leute der 
Reserve, welche infolge der zweijährigen Dienst- 
zeit hinzugetreten sind. begonnen haben, in das 
Landwehr-verhältniß überzutreten und deshalb 
wird nunmehr die Verwirklichung des Nestes der 
bei der Einführung der zweijährige» Drenstzeit 
als nothwendig bezeichnete» Vermehrung der 
Uebungen vorgenommen. Im  Jahre 1891 wurden 
insgesammt 174726 Mann zu Uebungen eingezogen, 
in diesem Jahre sind 192760 Mann in Ansatz ge­
bracht worden, was für diese beiden Jahre ein 
Mehr von 18034 Mann ergirbt.
,  m l B e r t h e i l n u g  v o l n i s c h e r  S c h r i f t e n  

»gen. )  I n  verschiedenen pol- 
Nischen Volksversammlungen, die im vergangenen 
Jah re stattfanden, waren vor Beginn der eigent­

lichen Verhandlungen häufig Broschüren in pol­
nischer Sprache vertheilt worden. Vielfach hatten 
dies die überwachenden Polizeibeamten verboten 
und die Polizeibehörde über die Vertheile,: Geld- 
strafen verhängt, die aus eingelegte Bern nugen 
die Schöffengerichte theilwelse bestätigt, theilweise 
aufgehoben hatten. Auch der Redakteur Brejskl 
aus Thor», und der Vorsitzende des polnische» 
Volksvereins in Fordon hatte» auf einer am 18. 
April vorige» Jahres abgehaltenen Volksver- 
sammlung in Grnczno (Weftprenßen) Broschüren 
vertheilt und waren darauf mit Strafmandaten 
belegt worden. Jetzt hat das Landgericht Gran- 
den» als ziverte gerichtliche Instanz die Ange­
klagten von Strafe und Kosten freigesprochen.
. / l , W  ü nd er sah rka rten .) Zur Erleichterung 
des Reiseverkehrs nach dem Harz kommen auf den 
größeren Stationen der Eisenbahndirektionsbezirke 
Magdeburg, Haste a. S . und Sannovcr. sowie in 
Berlin Stadtbahn. Anhalter nnd Potsdamer Bahn­
hof seit dem 15. M ai (von Berlin jedoch erst vom 
1. Ju n i ab) besondere Rückfahrkarten mit Wahl­
weiser Giltigkeit nach mehreren au verschiedenen 
Strecken gelegenen Larzstationeu (Wanderfahr- 
karten) zur Ausgabe, welche dem Reisenden die 
Ausführung von zwischenliegenden Wandertonreu 
ermöglichen. Die Rückfahrkarten ersetzen im wesent­
lichen die früheren Sommerkarten nach dem Harz. 
sind aber. um größere Preisnnterschiede zn ver­
meiden. auf kleinere, in sich zusammenhangende 
Bezirke beschränkt.

— ( B a u e r n r e g e l n  f ü r  J u n i . )  Bläst der 
Jn n i ins Donnerhorn. so bläst er ins Land das 
liebe Korn. — Was St.M edardus (8.) für Wetter 
hält. solch Wetter auch in die Ernte fällt. -  O 
heiiger Veit (15.) o regne nicht, daß es uns nicht 
an Gerst' gebricht. — Wenn der Kuckuck noch lang 
nach Johann! schreit, giebt es Siebenschläfertag 
(27.), man siebe» Wochen Rege» erwarten mag. — 
Regnets an Bernabas lll.) schwimmen die Trauben 
bis inS Faß. — Die Menschen und der Jniiiwind. 
die ändern vielfach sich geschwind. — Einen Bienen­
schwarm im M ai ist werth ein Fuder He«, aber 
ein Schwärm im Juni. der lohnet kaum der Muh

):(Podgorz.2. Juni. (Zur Verpachtung) des Haus- 
grnndftiicks Magistratsstraße Nr. 101. bestehend 
aus einem Wohnhanse. S tall und Scheune nebst 
5 Morgen Garten- resp. Ackerland auf «ine» Zeit­
raum von 1 bezw. 3 Jahren und zwar vom 1. 
Oktober 1902 ab steht Termin auf Sonnabend den 
7. Ju n i vormittags 11 Uhr im Magistratssttznngs- 
zimmer an. Die Pachtbedingunge» liegen während 
der Dicnststunden im Magistratsbureau znr Ein- 
ficht aus.______________________ ____________

Die Reichsbank zu Berlin.
Bon K u r t  von W a lfe ld .

--------  (Nachdruck verboten.)
m .

I m  B o r -  und T a g e s t r e s o r .
Der B ortresor der Reichsbank befindet sich in 

den Parterreränmen nnd enthält das Geld. welches 
voraussichtlich im Laufe des Tages gebraucht 
wird. Sobald der Borrath nennenswerth abge­
nommen hat. wird er ans dem H aup ttreso r er­
gänzt. Dieser Sanpttresor der Reichsbank be­
findet sich in den mächtigen, feuerfest gewölbte» 
nnd diebessicher gebaute» K e l l e r r i i u m  en. die ein 
Laie nicht zu Gesicht bekommt, nur die betreffenden 
Benmte», die geschäftlich dort zn thun haben. 
Alles ist dreifach dort. Schlösser. Thüren und 
Mauer». Sonst sind keine befondere Vorsichts­
maßregeln getroffen. Außer drei bis vier Be­
amten. die Nachtdienst haben, bewacht niemand 
besonders den ungeheuren Schatz im Keller-gewölbe 
Der gewaltsame Einbruch ist unmöglich. Der 
Vor- oder Tagestresor ist im kleinen, was der 
Haupt- oder Kellertrrsor im aroßen ist. Der 
Tagestresor zerfällt in mehrere Abtheilungen, die 
von eingnder getrennt sind. I n , der ersten Ab­
theilung liegt das M e t a l l g e l d  in Sacken. Das 
Gold ist in rothe», das Silber in grauen Söckchen. 
Die Goldbentel enthalten 10000 Mark jeder, die 
Silberbeutcl 1500 Mark in Thalern. 1000 Mark 
in kleineren Silbermünzen. Der Gesammtbetrag 
des Tagestresor belänft sich durchschnittlich täglich 
ailf 10 M i l l i o n e n  in Gold und 4 M i l l i o n e n  
in Silber. Das Papiergeld in der zweiten Ab­
theilung ist in niigehenren Mengen vorhanden. 
Das Papiergeld ist in Bündel zusammengeschnürt 
und wird in wohlverschlosienen Schränken aufbe­
wahrt. Das Metallgeld dagegen liegt offen da. 
die Beutel natürlich. Sie lagern auf einsachen 
Holzgestelle». ohne jedwegen Schutz. Man braucht 
nnr die Hand z» heben» nm sie zu berühren, zn 
nehmen. Als ich meinem Uebenswiirdigen Führer 
darüber eine scherzhaste Bemerkung machen wollte.

einer solchen Bequemlichkeitshülle erfreuten. 
Wie kann nur ein junger flotter M ann einen 
Schlafrock anziehen i hatte ich immer gesagt. 
D as ist ein Kleidungsstück für Mummelgreise 
und deren U rgroßvater! Ich Mußte nicht, 
Wozu und wann man einen Schlafrock ge­
brauchen könnte! Jetzt w ar E r »  dieser 
Wissenschaft gelangt. Sämmtliche Schatze 
der Welt m it Ausnahme derjenigen, die mir 
nicht gehörten, hatte ich in diesem Augen­
blicke für einen recht laugen, alles verhüllen­
den Schlafrock hergegeben.

Aber ich hatte doch nun einmal keinen! 
Ich rief noch einmal, nein, ein dntzendmal, 
nach Anna, die noch immer über alle Berge 
w ar —  nach meiner Schätzung hatte sie in 
der Zeit dreimal um die ganze S tad t herum 
dem Diebe nachgelaufen sein können! Ich 
kies nach F rau  Pechholder — alles umsonst l

Ach was, denke ich mir da! Ich riskire 
«S! E s ist ja  noch ziemlich früh» die S traße 
ist noch nicht so belebt. Ich werde im Fluge 
die Treppen hinabrennen, aus dem Hause 
hinaus und drüben znm Hanse des Schlossers 
hinein. D ort kann ich ja in der Schlosser- 
werkstatt warten, bis der Meister das Schloß 
2" '."Einem Schrank geöffnet und m ir anS 

M ilben einen Anzug herübergebracht hat.
Nichtig, so w ird's gemacht!

gedacht, ist's auch schon aus­
geführt. Ich schlüpfe vorsichtig anS der

Stube in den Korridor, horche, ob auf der 
Treppe sich jemand bewegt. Nein, es ist 
nicht der Fall. I m  Fluge, blitzschnell und 
wie der Dieb in der Nacht eile ich die Treppen 
hinunter, fün f, nein, zehn S tufen iibersprin- 
gend. U nd schon stehe ich in den» Hausflur.

Ich stecke zunächst den Kopf auf die 
S traße, ob dort etwa gerade Menschen 
kämen? D a — w as seh' ich do rt?  Ich 
glaube, zur Salzsäule zn erstarren! — Da 
kommt ganz gemüthlich ans der H austhür 
gegenüber ein M ann heraus, der meinen 
gestohlenen Anzug an hat.

DieS sehen und vergessend, baß ich mich 
im tiefsten Negligö befinde, mit einem lauten 
Aufschrei: .H alte t den Dieb!" hinter ihm 
her eilen, w ar ein Werk eines Augenblickes.

Schon glaube ich ihn gefaßt zu haben, da 
entschlüpft er m ir wieder! E r rennt, w as 
er nur rennen kann! Und ich renne auch, 
w as ich rennen kann. Ich kann aber nicht 
so viel wie er! AthemloS rufe ich immer 
wieder: »Haltet den Dieb!" Aber hinter
mir wird noch ein anderer Ruf la u t; ich 
höre es deutlich: »Ein Verrückter! S eh t den 
M ann in der Unterhose! H altet ihn, wer 
weiß, wo der entsprungen ist!" S o  jage 
ich athemloS die Straßen, verfolgend und 
zugleich verfolgt. D er Schweiß perlt mir 
aus der S tirn , die mir, indem ich. sie 
mit der Hand im Dahinjage« abwische,

sah ich zu meinem Erstaunen, daß ich noch drei 
Begleiter dicht hinter mir hatte.

sLSLSNM
„Nein," sagte mein Führer, »keine SicherheitS- 

wache. Alle drei Räume, die znm Vortresor ge­
hören. habe» eine» d r e i f achen  Verschluß. Jede 
Thür hat d r e i  verschiedene Schlöffer nnd die 
einzelnen Schlüssel befinden sich in den Länden 
von d r e i  Beamten, sodaß also ei» oder zwei 
Beamte niemals die Räume öffnen können — es 
muffe» immer drei« sein." Beim Verlassen des ersten 
Raumes achtete ich denn anch auf die drei Be­
amten nnd sah das dreifache Verschließe». Dann 
wurden mit drei Schlüsseln die Schränke für die 
Banknoten geöffnet. Die Packete sahen alle fehl- 
einfach ans. sehr fest znsammeuaeschuürt. Man 
konnte sich kein Bild machen, wieviel dalag, anch 
sah es garnicht imponirend ans. Die Säcke auf 
den Etage» machten mehr Eindruck als dieses 
wie Aktenpapier zusammengebundene Papiergeld. 
Ich machte aber doch erstaunte Augen, als einer 
der Schliisselbeamten ein Päckchen Banknoten 
herausnahm, von der Höhe einer Handbreite, nnd 
es mir zeigte mit den Worten: »Eine halbe
Million in Tausender." Ich hätte bequem in 
meinen beiden Hosentaschen eine Million davon­
tragen können — leider war es nicht gestattet.

Die drei Schlüsselbeamten, wie ich sie nenne, 
unter denen sich auch der Hanptkasstrer befindet, 
liefern an die einzelnen Kassirer das Geld. welches 
sie für den laufenden Tag fordern, einfach ab. 
Am Abend haben die Kassirer für das verausgabte 
Geld die Quittungen beizubringen. Das alles 
geht sehr einfach. Die Beamten trete» nm V,9 
Uhr morgens an. und um 9 Uhr ist alles znm 
Betrieb fertig. Die Dienstzeit in der Reichsbank 
ist von 9—12'/, Uhr morgens, »nd von '/,4—6 Uhr 
abends.

I n  der dritten und letzten Abtheilung des Bor­
tresors lagerten die Goldbarren, etwa zehn M illi­
onen. eine Miniaturausgabe vom Haupt- oder 
Kellcrtresor, der leider nicht zu sehe» ist. Die 
Goldbarren haben meistens ei» Gewicht von 25 und 
50 Pfund. Kleinere Barren gab es nur vereinzelt. 
Diese Goldbarren stamme» alle aus Aste». a»S 
China. Früher lieferte Transvaal jährlich für 
400 Millionen Mark Goldbarren an die deutsche 
Reichsbank. Seit dem Kriege g a r n i c h t s  mehr. 
Die Reichsbank bedauert das sehr, den» das 
afrikanische Gold war besser, weicher. Das chine­
sische ist etwas zu hart. natürlich nur durch die 
erlaubte Beimischung von 30 Gramm auf tausend. 
Diese kostbaren Goldmasse» lagern aus einfachen 
Gerüsten, nur durch Drahtthüren verschlossen, so­
daß sie ohne weiteres dem Auge sichtbar sind. 
Jeder Barre» trägt eine aufgeklebte Nummer nnd 
trägt auch noch den besonderen Stempel der aus­
ländische» Af s i n e r i e .  in der er gegossen nnd 
mit dem Zusatz von unedlem Metall versehen 
wurde. Natürlich bezieht die Bank nur von best- 
renommirten Affinerien. aber dennoch wird jeder 
Barren in Berlin von den Münzwardeiuen in der 
Münze genau ans den Feingehalt chemisch nuter- 
sncht. Auf einem lange», einfache», eichenen Tisch 
lagen die vor kurzer Zeit angekommene» Gold­
barren. Ich durfte eine» Barre» aufhebe», es war 
einer von fünfzig Pfund. Sein Gewicht schützt 
ihn schon davor, daß ihn «in Unberufener an sich 
nimmt. Jeder Goldbarren zeigt auf der Ober­
fläche zwei kleine Löcher oder richtiger Höhlungen, 
die entstanden waren dnrch das Herausschlagen 
von Goldproben» znr Unterfucknna durch die 
Münzwardrine. Eine besondere Entschädigung er­
hält die Münze nicht für diese Untersuchungen, 
aber sie kann die herausgeschlagenen Proben für 
sich behalten, was immerhin eine anständige Be- 
zahlnng ist. denn jede Probe hat einen Werth von 
etwa 15 bis 20 Mark. Dir Untersuchung geschieht 
dnrch die Wardeiner aus höchst einfache, fast 
mechanische Weise.

Für die Prägung von Goldmünzen enthalt die 
Münze drei Mark für jedes Pfund Feingold. 
Dieser Prägelohn ist sehr gering und würde die 
Kosten nicht annähernd decken, denn so eine Münze 
ist ein Kausprodnkt. J e  künstlerischer die Münzen 
nnd die Banknoten hergestellt werde», desto größer 
ist der Schuh gegen Nachahmung und Fälschung. 
Die Münze liefert der Bank für ein Pfund Fein­
gold nnr 1392 Mark. abzüglich des Prägelohns. 
Aber da die deutsche Goldmünze nnr '/„  Feinge­
halt hat. gewinnt die Münze an jedem Pfund 
eine »enuenswerthe Summe dnrch die Legiruua. 
Der Bestand an Goldbarren betrug mi Jahre 1900
durchschnittlich 200 Millionen. n-endetDie Besichtigung des Vortresors war veenoer. 
Die drei Schlüffelbeainte» verschwanden. Mein 
Führer brachte mich zu dem größten und schönsten 
oberen Raum der Reichsbank» in den Depostten- 
saal. w ?  die Knnden ihre Werthpapiere hinter-

furchtbar groß erscheint! ich hatte meine 
Perrücke ja  anch noch nicht einmal angelegt. 
Ich jage immer schneller; die Angst scheint 
m ir Wnnderkräfte verliehen zu haben. Ich 
stiege geradezu. An mir vorbeisausen. 
wahrend ich dahinfliege, die Häuser der 
S traße auf beiden Selten. Ich habe das 
Gefühl, als ob ich im Schnellzuge durch die 
Nacht jage, so schnell geht alles. N ur im 
Fluge sehe ich, wie die Menschen aus den 
Häusern Herausstürzen und mit erstaunten 
Gesichtern dem seltsamen Schauspiel zusahen! 
Diese Gaffer! W arum  stehen sie denn alle 
da wie die Oelgötzen, und keiner hilft m ir 
nnd hält den Dieb! Soll denn diese Jagd  
ewig dauern? Bald werde ich die K raft 
verlieren. Doch schon wird der Abstand 
zwischen uns beiden geringer! N nr noch 
wenige M inute» gilt's auszuhalten. D a! 
Jetzt muß ich ihn gleich haben! H a! Hab' 
ich Dich endlich gefaßt, Du nichtswürdiger 
Kerl! Ich faß' ihn hinten am Rock. E r 
aber jagt weiter, stürzt und reißt mich, da 
ich ihn festhalte, im Fallen mit sich zu Boden 
und — ich erwache!

Ich hatte die ganze fürchterliche Geschichte 
nur geträumt, und als ich mir den Schlaf 
aus den Augen gerieben, sprang ich aus dem 
Bette, eilte zur Thür, vor der meine G ar­
derobe, wie jeden M orgen sorgfältig gereinigt, 
ans einem Stuhle sein säuberlich lag.

legen, welche die Bank verwaltet, indem sie die 
fM ^e» Koupons einlöst u. s. w. Darüber im

Eine Stadt des Bieres.
Z »r Geschichte des Pilsener Bieres und 

seiner Vaterstadt bringt das Jnni-H eft von 
„Velhagen und KlasingS M onatsheften" 
einen interessante» Beitrag. Die größten 
Münchener Brauereien rühmen sich meist, 
mit mehr oder minderem Recht, einer weit 
zurückreichenden Vergangenheit. D as Pilse« 
ner Bier ist ein Kind des 19. Jahrhunderts. 
Aber noch am Anfang des 19. Jahrhunderts 
sag die Branthätigkeit in Pilsen darnieder, 
und auch als am 5. Oktober 1842 in dem 
»euervanteu „Bürgerlichen Branhause" das 
Pilsener Bier znm erstenmal von der B rau- 
pfanne dampfte, ahnte noch niemand, daß 
es je zu einem Weltbiere werden könnte. 
Einer der ersten Braumeister soll sogar ein 
sehr einfacher M ann ans Bayern gewesen 
sein, der aber Wohl in seinem Berufe außer- 
ordentlich tüchtig gewesen sein muß. Nach 
dem Jah re  1871 erschien in Berlin hier und 
dort der helle, klare, würzige Trnnk mit 
seiner weißen Schaumkrone nnd wurde zuerst 
mit vielfachem Schütteln des Kopses aufge­
nommen. Wer Pilsener damals probirte, 
fand eS meist zn bitter, «nd nur einzelne 
feine Zungen schworen schon in jene» Tagen 
zn seiner Fahne. D ann aber kam der große 
Umschwung, der Siegeszug des Pilsener be­
gann «nd auch die Aerzte wurden vielfach 
seine Verfechter. Heut ist es eine neben 
dem Münchener in der ganzen W elt aner­
kannte Größe. F rüher wurde das in Pilsen 
gebraute Bier Wohl nur in Pilsen selbst ge­
trunken. Im m erhin aber ist bemerkenS- 
werth, daß gerade ein Czeche, nämlich D r. 
Thaddäns Hojek in P rag , schon anno 1585 
das erste Buch über das B ier geschrieben 
hat, daß das Czechenbier also vielleicht doch 
schon in alten Zeiten einen besonderen Ruf 
gehabt haben könnte. Von Anfang an wurde 
das heutige Pilsener Bier nach derselben 
Methode gebraut, nach der die bayrischen 
Biere auch gebraut w erden: als untergärige 
Biere, aus Gerste und Hopfen, nach dem so­
genannten Dickmaischverfahren. Daß die 
goldgelbe Farbe des Pilsener eine ungleich 
lichtere ist, a ls die selbst der helle» Münche­
ner Biere, beruht nnr ans der Behandlung 
der Gerste, nnd seine feine Bitterkeit wieder 
quf der A rt des Hopfenznsatzes. Fast in der 
ganzen Welt b raut man jetzt „sogenanntes" 
Pilsener nach gleicher M ethode, aber alle  
Nachahmungen reichen doch nicht an das 
echte Pilsener heran, das in den drei Niesen» 
brauereien in Pilsen erzeugt wird. Vielleicht 
hat ein gescheiter Münchener Braumeister 
recht, der einmal sagte, das Geheimniß der 
E igenart aller Biere läge seiner festen Ueber­
zeugung nach in der Luft. D as heißt in der 
Luft der Gärkeller, in denen die Biere ihrer 
Vollendung entgegengehen. D as „Bürger­
liche B rauhaus" erhielt 1870 die erste Kon­
kurrenz dnrch die ganz mit deutschem Kapi­
tal begründete „Erste Pilsener Aktienbraue« 
rei", und seit 1896 hat sich die „Pilsener 
Genossenschastsbranerei" hinz,»gesellt. Alle 
drei Brauereien sind Großbetriebe. DaS 
„Bürgcrliche B rauhaus" erzeugt jetzt jährlich 
700 000 Hektoliter, die „Aktienbrauerei" 
rnnd 270 000, die „Geuossenschaftsbranerei" 
150 000 Hektoliter Bier. DaS sind zusam­
men 1120000 Hektoliter oder, anders auS- 
gedrückt: Zwei und eine viertel M illiarde 
„Seidel", znm Normalgehalt eines halben 
Liters gerechnet! I n s  Ausland gehen vom 
Bürgerlichen B rauhaus jährlich etwa 200 000 
Hektoliter, von der Aktienbrauerei rund 
130 000, von der Genossenschaftsbrauerei 
rund 80000 Hektoliter, zusammen 410 000 
Hektoliter, ein deutlicher Beweis, wie sich 
das Pilsener in der ganzen Welt einge­
bürgert hat. D as Bier des „Bürgerlichen 
Brauhauses", gilt im allgemeinen als  
Czechenbier. Wider Erw arten hört man 
aber in der ganzen Brauerei kein czechi- 
sches W ort; die Verwaliuugssprache ist 
durchaus deutsch, und die Sitzungsberichte 
sind deutsch niedergeschrieben. Der Besitz ist 
nicht an Personen geknüpft, sondern an 
Grundstücks, an Häuser, die kaufen kann, 
wer darin eine gute Kapitalsanlage steht. 
Die 250 brauberechtigten Hausbesitzer, die 
1842 znr Gründung des Bürgerlichen B rau ­
hauses 51807 Gulden zusammenbrachten, 
müssen übrigens nicht ein übles Geschäft ge- 
macht haben: der Antheil bringt zurzeit 
jährlich 5360 Gulden Rente. Eine ganz be­
sondere Sehenswürdigkeit der gewaltigen 
Brauerei bilden die Malztenuen, in die die 
gereinigte, sortirte und gewaschene Gerste ge­
langt. E s sind hier einige vierzig gewaltige, 
weitgestreckte, luftige Säulenhallen, die einen 
Flächenraum von nicht weniger als 16000 
Q uadratm eter znr Lagerung der Gerste dar­
bieten. Ueberall fleht man etwa 25 Zentim. 
hoch ans den Steinboden geschüttete Gersten« 
Massen, die hier etwa zwei Wochen lagern,



«m z>l keimen. Sehenswerth sind auch die 
Lagerkellrr des .U rquells  die unterhalb der 
Gärkeller liegen. ES ist gleichsam eine 
unterirdische Welt fiir sich. S ie ziehen sich 
in einer GesannntlSnge von nenn Kilometern 
durch das Gestein und enthalten in 92 Ab­
theilungen über 6000 Fässer, deren jedes 50 
bis 80 Hektoliter Bier saßt; in ihnen findet 
auch das Abfüllen des Bieres in die kleine« 
ren Bersandtfässer statt, von denen die 
Brauerei etwa eiue viertel M illion besitzt.

Litterarisches.
De u t s c h e  M o n a t s s c h r i f t  f ü r  d a s  ge« 

l a m m t e  L e b e »  de r  G e g e n w a r t .  H eraus­
gegeben von J u liu s  Lohuicher. Verlag von 
Alexander Dnnker. Berlin ^V. 35. Liitzowstr. 43. 
D as soeben erschienene Jn ih e ft der „Deutschen 
Monatsschrift" steht in der Komposition sowohl 
a ls  auch i» der Reichhaltigkeit des In h a l ts  
wiederum auf einer sehr auerkennenswerthcn 
Höhe. W ir verweise» auf die T itel nachstehender 
Aufsähe, welche in diesem Heft enthalte» sind und 
Welche unser Urtheil völlig rechtfertigen. E s sind 
außer der sehr spannenden Fortsetzung der Novelle 
„ Im  finstern Thal" von Bernhardine Schnlze- 
S m idt die folgende» höchst beachtenswerthen Bei­
träge zu vermerken: I .  Neinke-Kiel. Der reiche 
M ann. Karl König, Die neue religiöse Ström ung 
in unserem Volke, Konrad Koch, Wilhelm Naabe 
und das deutsche Gemüth. P an l Samassa. Die 
wirthschaftlichen Beziehungen zwischen Oesterreich 
und Ungarn. Heinrich Brnnner. Die Universität 
Posen und die Volenfrage. M ars . W as kann 
Nordamerika im Falle eines Kriegs m it einer 
europäischen Macht leisten? Fritz Lienhard. Vom 
Stiliesein. Rückkehr in die S tad t. O. Finsch, 
Wie ich Kaiser Wilhelms-Land erwarb I. Erich 
Haenel, Münchener Kunstbericht. Ferner ver­
weisen w ir auf die erschöpfenden und hoch­
interessante» M onatsberichte über ausw ärtige 
Politik von Theodor Sänem ann. innere deutsche 
Politik  von W. v. Massow, weltwirthschastliche 
Umschau nnd Deutschthnm im Auslande von 
P a u l Dehn. L itteratu r von K arl Busse. Außer- 
dem enthält dieses Heft eine Reihe sehr lesens- 
werther Bücherbesprechungen. — Abonnements 
nimmt jede Buchhandlung entgegen. Probehefte 
werden direkt vom Verlag. Berlin V?. 35, Lützow- 
ftraße 43 bereitwilligst entsandt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
W e i m a r ,  31. M ai. Heute fand im Schloß­

park die E n t h ü l l u n g  e i n e s  D e n k m a l s  f ü r  
F r a n z  L i s z t  in Anwesenheit des Großherzogs 
nnd des ganzen Hofes statt. Die Festrede hielt 
Herr v. Bronsart. der eheinalige In tendan t des 
Weimarer Hoftheaters. Zahlreiche musikalische 
Körperschaften Deutschlands. Oesterreichs und 
Ungarns waren durch Abordnungen vertrete». Der 
Großherzog legte a ls erster rillen Kranz am Denkmal 
nieder.......... ... ..-    — — —

Mannigfaltiges.
( S e i n e n  h u n d e r t s t e n  G e b u r t s ­

tag) feiert an diesem Sonnabend Znstizrath 
Wilhelm Zabel in Seelow (Regierungsbezirk 
Frankfurt a. O.) Trotz dieses patriarchali­
schen A lters erfreut sich der Ju b ila r  einer 
bewundernswerthen geistigen nnd körperlichen 
Frische und Rüstigkeit.

(D ie  e r s te n  O p f e r )  der diesjährigen 
Sommerhitze wurden Freitag  Vorm ittag in 
Berlin zwei Damen in der Bclle-Alliance- 
straße resp. Unter den Linden. S ie  hatten 
der Hitze getrotzt, «m den militärischen Aus- 
zug in Augenschein zn nehmen. Beide D a­
men wurden bewußtlos nnd mußten ärztliche 
Hilf« in Anspruch nehmen.

(D ie  Z a h l  d e r  G e i s t e s k r a n k e n )  
steigt in Berlin. Unter diesen Umständen 
hat die Deputation für die städtische Irre n -  
pflege beschlossen, den Gemeindebehörden den 
Bau von zwei neuen Irrenanstalten  vorzu­
schlagen.

( E r t r u n k e n . )  Infolge Kenterus des 
Bootes ertranken F reitag  M ittag  in der 
Nähe von Langholz bei Eckernförde drei 
Personen.

( U e b e r  d i e  U n t e r s c h l a g u n g e n )  
des P fa rre rs  DIsselhoff in Trcbbin macht 
jetzt der dortige Oberpfarrer nähere M itthei­
lungen. Danach veruntreute Disselhosf Kapi­
talien der Oberpsarre von über siebzig- 
tausend M ark, ferner unterschlug er noch 
vierzigtausend M ark, welche der Diako»ats- 
kasse gehören.

( U n f a l l  e i n e r  L ö w e n b ä n d i g e r i n . )  
Die 17jährige Löwenbändigerin Lilly Böbö 
aus Wien, welche gegenwärtig im Kolosseum 
in Lemberg auftritt, wnrde dieser Tage, als 
sie den eisernen Käsig betrat, von zwei 
Löwen überfallen. I m  Nu sah man B lut 
fließen, es entstand im Znschauerraume eiue 
bedenkliche Bestürzung. Aber die Löwen­
bändigerin verlor nicht die Geistesgegenwart. 
Trotzdem einer der Löwen ihre linke Hand 
verwundet hatte, versetzte sie mit der rechten 
ihrem Hauptbedränger einen wuchtigen 
Peitschenhieb aus den Kopf. Gleichzeitig 
stürzten sich von der Außenseite des G itters 
mehrere Diener m it Eisenstäbe» anf die 
beiden Löwen und zwangen sie zum Rück­
züge, sodatz es Lilly Böbö möglich wurde, 
den Käfig zn verlassen. Die Verletzungen, 
welche das Mädchen erlitt, sind nicht ge­
fährlich.

( I n  N e w y o r k  v e r h a f t e t . )  Au s  
Newyork wird gemeldet, daß ein gewisser 
Otto Jäckel und seine Geliebte, beide aus 
Anhalt, verhaftet wurden. Jäckel habe F ä l­
schungen in Höhe von 200 000 M ark be­
gangen.

( D i e  e r s t e  d e u t s c h e  Z e i t u n g  i n  
J a p a n . )  Die schon recht stattliche Zahl 
deutscher Zeitungen in überseeischen Ländern 
hat soeben einen neuen Zuwachs erfahren: 
S e it dem 26. April d. J s .  erscheint in 
Jokohama wöchentlich eine „Dc tische 
Japanpost", die erste deutsche Z e itn jz  in 
Japan . I m  übrigen Ostasien bestehen 
deutsche B lätter bekanntlich schon seit einigen 
Jahren .____________________________
'  Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

NutMA« Notirnngrn der Danziger Produkt»»- 
Börs«

vom Sonnabend den 31. M ai 1902.
F ür Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer dem notirte» Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Nilogr.

transtto bnnt 740 G r. 13L Mk.
R o g g e n  per Tonne yvn 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig702-740Gr.1S0 Mk. 

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 709 Gr. 129 Mk.

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr.
inländ. weiße 165 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
tranfito Pferde- 146 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transilo 118 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
157-158 Mk.

K 1 e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 4.62'/,—4.75 Mk. 
Roggen- 5.10-5 .1 5  Mk.

H a m b n r g . 3 1 .  M ai. Rüböl ruhig, loko 55 
— Kaffee ruhig Umsatz 1500Sack. — Petroleum  
ruhig. S tandard  white loko 6.70. — W etter: 
schön.________________________________

Standesamt Thorn.
Von, 85. bis einschließlich 31. M a i I M  find 

gemeldet:
a> a ls geboren:

1. Schneider P e te r Zegarski. T- 2. Nauglrer 
Ferdinand Wunsch, S . 3. Schneidergeselle Theophil 
Templin, T . 4. Polizeisergeaut Friedrich Schwin- 
kowsti. S . 5. Königl. S tab sa rz t Dr. Friedrich 
M üller. S . 6. Königl. Ghmnasialoberlehrer Dr. 
Franz Prow e. S . 7. Fuhrm ann Friedrich Henkel­
mann. S . 8. Arbeiter Anton Leszczcwski, T. 9. 
Tischler Anton Grzegorski, T . 10. Arbeiter Vincent 
Donarski. S . 11. Arbeiter August B randt, S . 12. 
Arbeiter Anton Kerski. T . 13. Unehel. T . 14. 
Schiffseigner W ladislans M sniew ski. L . 

b) a ls gestorben:
1. Arbeiter Anton Piontkowski 35V» I .  8. 

Joseph Romanowski. 3 '/, M . 3. Kaufmann Franz 
Krämer. 32'/, I .  4. Lazareth Oberinspektorwittwe 
Anna Hnpperz geb. Föhr, 64'/« I .  5. Getreide- 
maklerwittive P au line Jo h n  geb. Brojahn, 69V« I .  
5. M usketier im Jnft.-R egt. Nr. 176 Heinrich 
Lehde. 23V, I .  7. H ospitalitin  Luise V.Pelchrzim 
geb. Rnhncke. 69V« I .  8. Elisabeth Grabowski, 
IV» I .  9. I »  der Weichsel anfaefnndene «»bekannte 
Leiche einer erwachsenen weiblichen Person, 

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Schuhmacher Franz Wojciechowski nnd 

W ittwe Franziska Kowalkowski geb. Borkowski
2. Vantechniker P a u l Wehner-Bromberg und 
Katharina Rauteuberg. 3. Straßenbahnwagen- 
führer B itu s  Bolka und S tan islaw a  Kozielek-Kl.- 
Salzdorf. 4. Arbeiter Eduard Schlank nnd Angnste 
Litkowski. beide Cnlmsee. 5. S teuerm ann Xaver 
Mianowicz nnd M arianna Rzhskowski.

4) a ls thelich verbunden:
Keine._____________________________

Standesamt Podgorz.
Vom 17. bis einschließlich 30. M ai I M  find 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Bremser Ednard Steinkrans. T . 2. und 3. 
Kantinenpächter Theodor Lanptm ann - Rndak» 
Zwillinge. T. u .S .  4. Arbeiter W ilhelm  Lackbarth. 
T. 5. Arbeiter Nikolaus Koiczhnskt-Battan. S . 6.

Arbeiter Franz Schneider-Rudak, S . 7. Feldwebe 
Karl A rier, S . 8. Töpfermeister BroniSlaw G olas' 
zewski, T.1

b) als gestorben:
1. A lbert Em il Wendt-Stewken. 10 T  2. Agnes 

A gata Skowrouski, 1 M . 25 T . 3. S tan islaw a 
W anda Cwiklinski. 1. I .  5. M . 2 T. 4 Ober­
gefreiter der 1. Kompagnie Fnß-Artl.-Regt. von 
Dieskan (Schlefisches N r. 6) S im on Nowak. 21 
I .  6 M . 19 T . 5. Chauffeeanfseher a. D. Heinrich 
Ernst Lndwig S tröm er. 68 I .  6. Kanonier der
3. Kompagnie 2. westpr. Fuß-A rt!-Regt. N r. 
15 Otto Franz Friedrich Steibel, 21 I .  2 M . 
4 T. o) zum eheliche» Aufgebot:

1. Landmann M ax Wnnsch-Rhnsk und Wanda 
Schwanke-Leutsdors. 2. Bäcker Ernst Rudvls 
Günther-Rndak und G rrthe Johanna  Emiii« 
Schmidt-Stewke».

4) als ehelich verbunden:
I. M ilitä ran w ärte r O tto J u l iu s  Adolph 

Hermann M ertens-Poseu m it Anna G ertrud 
Knnnm. 2. Besitzer Ludovicns Bartholom aens 
Nchmann-Thor». P apa»  mit Pelagia Helena 
Jangsch. 3. Kilfsbremscr Angnst Michael Welgand 
mit Wanda Konieczek. 4. Schmied Leopold Adam 
M ax Bötcher-Gollnb m it Pattline Semeran-Gnt«

W om it werde» des Kaisers Hunde gefüttert? 
M it S p ra tt 's  Fleischfaser-Hiindekiichen. Nicht erst 
seit heute oder gestern, sondern schon seit mehr 
als 10 Jah ren . H err P alm , der könial. Ober- 
piqneur S r . M ajestät bezeichnet S p ra tt 's  Fabrikate 
als tadellos. S ie würden — wie er weiter m it­
theilt — von den Hunden gern gefressen und gut 
verdaut. Die Hunde befänden sich jederzeit in 
bester Kondition und zeigten bei den anstrengendsten 
Arbeiten die nöthige Energie nnd Ausdauer.

Diese anten Resultate können dort nicht erzielt 
werden, wo die Hunde mit Leckerbissen oder mit 
Wirthschaftsabsällen gefüttert werden. Hunde 
beanspruchen, wenn sie gedeihen und immer dienst­
fähig sei» solle», eine aus Fleisch und Pflanzen« 
flössen bestehende Nahrung, die man in zweck­
mäßiger Mischung in dem bekannte» Svratt'schen 
Fleischfaser- Hmideknchen vorfindet. Dieses Futter 
ist gleich gut geeignet skr große nnd kleine Hund« 
aller Raffen.___________________________

S A » . « . . ,  Weidenunm's
Echt z» haben in der Adleropotheke._____ '

B ereits am 1S J u n i  findet die Gewinn- 
ziehnng der M arienburger Lose L 1 Mk. statt. 
Daß diese Lotterie sich allgemeiner Beliebheit 
erfreut, dokumentirt sich in der rasche» Los-Ab­
nahme. E s empfiehlt sich wohl. sür den winzigen 
Betrag von nur 1 Mk.. darin dem Glücke die 
Hand zn bieten und zwar auch sür diejenigen, 
welche für die schönen Pferde- und Equipagen- 
Gewinne nicht selbst Verwendung haben sollte», 
weil nach der Ziehung öffentliche Auktion statt­
findet. auf der man durch das Komitee diese 
Gewinne verkaufen lasse» kann. B isher find 
dabei immer gute Preise erzielt worden. F ür die 
Silberaewinne find, bei kleinem Nachlaß, auch 
meist Käuser vorhanden und die Fahrräder finden 
bekanntlich fiir P riv a t- und Geichästszwecke über­
all gerne Verwendnng. Die Lose » 1 Mk. sind 
fast an allen Plätzen zn haben, oder von dem 
General-Debit Lud. M üller u. Ko.. Bankgeschäft 
in Berlin, Breiteftraße 5. und in Hamburg, Große 
Johannisstraße 21. z» beziehen.

3. J u n i:  Soim -A nfaang '3  5l llhr.
Sonn-N nterg. 8.18 Uhr.
Mond-Anfgang 2. 5 Uhr.
Mond-Uuterg. 4 44 Uhr.

Eine dunkle Thak.
Erzählung

chon C. Zoeller-Lionheark.
(Nachdruck verbalen.)

7
„Da packt das wirkliche Leben schon wiede, 

mit rauher Hand anl" hörte ich ihn schmerzlich 
seufzen. „W as nun, fragen Sie, F rau  Peters? 
Nun, noch 'mal von Anfang anfangen, wenn 
den entlassenen Gefangenen überhaupt noch Jemand 
will; — sonst ist die Welt ja weit, und drüben 
überm Ozean ist noch keiner umgekommen, der ein 
Paar fleißige Fäuste rühren will. Haben S ie ein 
bischen Geduld mit mir," bat er in rührender 
Demuth. „Ich will um M aria dienen, wie Jakob 
um Rahei, und will's Gott. dauert's nicht die 
ewig langen sieben Jahr. Ich will sie mir ver­
dienen durch ehrliche Arbeit und treues Festhalten, 
bis Sie selbst sie mir vertrauensvoll ans Herz legen, 
denn von einander lassen —"  schloß er treuherzig, 
— „das sehen Sie jetzt doch selber ein, — das 
können wir nimmermehr, eher kann der Tag das 
Licht entbehren als ich ihr süßes, liebes Angesicht. 
Fassen Sie Vertrauen zu mir, F rau  Christine, der 
gute Gott wird Alles für uns noch zum Besten 
führen."

„ Ja , das wird er." sagte feierlich Dein Herr 
Bruder, der nun einmal seine einzige Passion, die 
Manie der Menschheitsbeglückimg hat und trotz 
tausendfacher Enttäuschung von dieser nun 'mal
nicht lassen kann. Zudem hatte ich ein peinlich be- 
schämendes Gefühl dem redlichen Kerl gegenüber, 
«ein ich zum sicheren Gewahrsam mit verholfen. 
Zch mußte ,hm auf irgend eine Weise die Vor- 
fwgenommeuheit, die mein Urtheil über ihn miß- 
""et. abbitten. und da wir Männer das nicht 
A rn mit Worten thun. griff ich zu dem be- 
"uenieren Mittel der hilfreichen That. 
artia"Herr Wacker," sagte ich also und lüftete sehr 

ihn und seine holde Braut den Hut, 
^ 'w deA reund Rupert hat Sie mir als solchen 
U w t .  auf vertmrthschafteten Gütern ge- 
„ e sich Z 'c h  wohl eine Bitte an S ie hätte, falls 
Srenze za -Äch entschließen könnten an die Landes- 
.M etreuen ^ud ich sprach ihm von unsrem 
über Kopf f o r W te r  auf Barloszka. den ich Hals 
thum nicht g an zen  müsse, wollte ich mein Eigen- 
den Vorschlag. als Ä ^thet sehen, und machte ihm 

AdlNlmstrator dahin Lv gehen

und nur ekn paar Räume meiner Schwester und 
Mir für die Jagdzeit dort frei zu halten.

Zur weiteren Besprechung lud ich den Land­
mann und seine ganz willfährigen Damen mit 
mir hinauf in den Gasthof, den wir just erreicht, 
machte Alles bindend gleich ab und bot ihm als 
Vorschuß eine Summe an, seine Schulden hier zu 
reguliren und sich ein bischen für den Umzug vor­
zubereiten.

„Und eine Bedingung noch," sagte ich mit 
gut gespielter Herrenmiene zu dem erschrocken Zu­
sammenfahrenden. der lall sein kurzes Glück wohl 
schon wieder dahinschwinden sah, — „ich kann nur 
einen verheiratheten Verwalter gebrauchen, der durch 
häusliche Solidität ein gutes Beispiel giebt und 
meiner Schwester ein geordnetes Hauswesen bieten 
würde, wenn es ihr genehm, meine Gastfreundschaft 
anzunehmen. Also nur, mein Herr Wacker, wenn 
Sie sich entschließen können, als verheiratheter M ann 
meine Herrschaft zu beziehen."

D a flog etwas stürmisch aus mich zu, und 
zwei rosige Lippen drückten sich voll Inbrunst aus 
nieine widerstrebenden Hände.

Und nun zum Ende. D u kannst D ir denken, 
wem mein Herz mich jetzt mächtig nachtrieb. wem 
ich noch einmal in schmerzlicher Antheilnahme die 
Hand drücken mußte, eh ich aus der Gegend schied!

Auf meine Erkundigung erfuhr ich, daß Rupert 
gleich nach Beschluß der Gerichtsverhandlungen die 
Stadt wieder verlassen.

Es war mit dem Hin- und Herreden und der 
Bewirthung meiner jungen Gäste doch Abend ge­
worden. ehe ich den bestellten Miethswagen besteigen 
nnd hinaus nach Mühlhof fahren konnte.

Ich verstand Ruperts krankes Gefühl, das ihn 
trieb, mir und allen Menschen jetzt scheu aus dem 
Wege zu gehen, aber ich wollte ihn zu dieser feigen 
Flucht nicht kommen lassen, die seinen Seelenfrieden 
auf immer bedrohte, ich wollte ihn zwingen -  
männlich Front zu machen.

Eine Ahnung verrieth mir. wo ich Fritz Rupert 
finden würde, und ohne das Schloß nur zu betreten, 
wanderte ich im großen Bogen da herum, bis ich 
das Wäldchen nnd leise über die hochschüssigen G ras­
halme fortschreitend, die Laube erreicht hatte, die uns 
an jenem Juniabend so traulich vereinigte.

Nun stand ich im Ausschnitt derselben und füllte 
chn so gänzlich, daß er mir nicht mehr entrinnen 
konnte. D a saß er. das bekümmerte Gesicht über 
eine alte Familienbibel gebeugt, mutterseelenallein, 
beim Schein eines einzigen Windlichts, und die 
Lippen murmelten immerzu, immerzu, wie mecha­
nisch auswendig gelernt, denselben Satz: „Denn 
wer viel geliebt, dem soll viel vergeben werden."

M it einem Schrei, nicht freudiger Überraschung 
fuhr er zusammen, als ich mit einem Sprung neben 
ihm stand und in festem Griff seine beiden Hände 
hielt und in sorgenvoller Theilnahme sein vergrämtes 
Gesicht studierte.

Nun saß ich neben ihm und drang mit Fragen 
auf ihn ei», um das Eis, die starre Kruste, die sich 
um dieses stolzen Menschen Brust gelegt, gewaltsam 
,u durchbrechen. Eine Weile noch widerstrebte er, 
wich er mir ans, dann fiel sein Kopf schwer vorn­
über auf die Tischkante; ein Schluchzen, marker­
schütternd wie ein todeswunder Schrei, rang sich 
krampfhaft aus der gepreßten Seele frei.

„Ich hab' die Schuld, — ich ganz allein," 
klagte er sich wild an. „Ich hab' ihr einstens ge­
sagt. daß ich nichts mehr hasse, verachte, als Un­
wahrheit; daß Lng und Trug das Tischtuch zwischen 
meinem einzigen Bruder und mir einst zerschnitten, 
D a fürchtete sich das arme Weib, fürchtete sich vor 
mir, der sie mehr liebt als sein Leben, zitterte da­
vor, mich zu verlieren und gab sich selber wohl lieber 
den Tod. D as ist mir nachgegangen, die vielen 
Monde hindurch und verfolgt mich schlafend und 
wachend. Oder ist es auch das nicht, betrog sie 
nur sich selbst? S ag t man nicht, daß Kranke, wie 
sie es ist, hysterische, sich selber Dinge vorphanta- 
sircn, die nicht existiren, redete sie selbst sich das 
vor und mir mit und stand dann plötzlich rathlos 
und verzweiflungsvoll vor der nackten Wahrheit, 
als sie den Beweis antreten mußte? O . warum 
vertraute sie sich mir nicht an. o, warum nichtl" 
rief er schmerzvoll aus. „Ich habe sie so grenzenlos 
geliebt, daß ich ihr Alles verzeihen konnte, Alles, 
Alles um ihrer Liebe willen zu mir, die sie sündigen 
ließ. Wir hätten Hand in Hand gestrebt, gearbeitet, 
selbst gedarbt, wenn es sein mußte, ich aber trieb 
die Unselige mir selbst vom Herzen in Nacht und 
Verzweiflung!"

„Nnd ist es denn jetzt zn spät dazu?" mahnte 
ich ernst.

Er richtete sich plötzlich auf, sah mich zweifelnd 
an, dann zog es wie ein Hoffnungsschimmer über 
sein eingefallenes Gesicht.

„Glaubst Du," fragte er eifrig. „Können wir 
nach dem Geschehenen noch einmal Frieden finden?"

„Ein heilig hohes Lieben hilft über Alles fort," 
sprach ich feierlich. „Wenn Gertrud fehlte, geschah 
es aus Liebe zu Dir, das war ihr größtes Ver­
brechen. Wenn Du den Muth hast. das Leben 
neu zu beginnen, auf dieser Basis wirst D u an 
ihr eine treudankbare Gefährtin haben. Glaub' 
es meiner Menschenkenntnis."

Er sprang hoffnungsfreudig auf. „Ich habe 
sie leit Tagen nicht mehr gesprochen, sie verläßt

ihr Zimmer nicht mehr. Wie ein geschlagenes 
Thier wagt sie die Augen nicht mehr empor zu 
heben." Und dann in die alte Mutlosigkeit zurück- 
sinkend: „Wir sind Verfemte hier, es wird nicht 
mehr gehen, es giebt keine Zukunft mehr für uns. 
für mein armes, armes Weib!" Verzweiflungsvoll 
schlug er die Hände vors Antlitz.

„Das walte Gott nicht!" rief ich tieferschi'ütert. 
Ein leuchtender Einfall war Deinem modernen 
Monte Christo-Bruder zu glücklicher Stunde plötzlich 
gekommen. „Tausch mit mir, Bruderherz!" rief ich 
lebhaft ans, „es ist kein glänzender Tausch freilich, 
den ich D ir vorschlage, ein sauer Stück Arbeit, das 
ich D ir znmnthe. aber es ist ein Hafen des Friedens, 
den ich D ir und Deinem Weibe biete, ein rauher 
Pfad. auf dem I h r  Euch zum Paradiese gemein­
sam durchkämpfen könnt. Laß Deine Trude dort 
zeigen, ob unter den Schlacken ihrer Seele wirk­
lich das echte Gold der Liebe ruht. Dort an der 
polnischen Grenze kennt euch Niemand, dort könnt 
ihr das Leben noch einmal beginnen und gelüstet 
Dich einst nach Nücktausch, — wir leiden Beide 
keinen Schaden dabei, — D u verwaltest niir Bar- 
loszka besser, als ich's kann, und den Mühlhoj 
laß ich einstweilen in den treubewährten Händen 
meines neuen Administrators Wacker. Bist Du 
zufrieden?"

D a lag der starke M ann statt aller Antwort 
weinend vor seliger Freude wie ein Kind an 
meinem Halse.

Ich sitze hier auf Barloszka nnd treibe die 
Arbeiter an. damit Alles hübsch zierlich und schmuck 
bereit sei znm Empfang der neuen Gutsherr-schaft. 
Natürlich verschwinde ich vorher von der Bildfläche. 
Es müssen Jahre vergehen, ehe wir uns wieder die 
Hand reichen, es muß G ras darüber gewachsen 
sein ein halbes Dutzend M al. und F rau  Trndes 
wunde Seele und meines Freundes wunder Stolz 
geheilt sein vom Lebensbalsam schaffender Arbeit. 
Sie muß sie erst redlich sich verdient haben, die 
Palme des Friedens, die ihr das großmüthig 
verzeihende Herz dieses großen Kindes reicht, und 
ich muß es erst verwinden und verzeihen lernen, 
dieses prachtvollen Menschen halber, daß zwischen 
seinem Weibe und mir immer abmahnend stehen 
wird diese geheimnißvolle und nie ganz gelöste 
Frage: — war'S bewußte Schuld — w ar's krank­
hafte Einbildung?

Nun. wie es auch sei — er hat vergeben, — 
ich bin ihr Richter nicht, — schenke Gott ihnen 
seinen Frieden!

Ende!



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate April, M a i, Jun i wird 
in der höheren Mädchenschule 

am Montag den Ä. Jnni er., 
von morgens 9 Uhr ab, 

in der Knabenmittelschule 
am Dienstag den 3. Juni er., 

von morgens 6 ' ,  Uhr ab, 
in der Bürgermädchenschule 
am Mittwoch den 4 . Juni er., 

von morgens 6V, Uhr ab, 
erfolgen.

T h o r n  den 29. M a i 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßgegcn« 

ständen steht ein Versteigen»,gstermi»

M D m erW tns.IW tl.,
vormittags 9 Uhr,

im Katharinen-Hospital an, zu welchem 
Kauflustige eingeladen werden. 

T h o r n  den 29. M ai 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armeiisachen.

Zahn-Atelier
von

Lmma Kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schone»dste Behandlung. 

Gerberstraste »L, N , im Hanse 
des Herrn Lirmsa.

Ein prächtiges
köstliches

V e r g n ü g e n
bereitet Ihnen, Ih ren Kindern und 
Ihren Freunden und Bekannten unser 
billiger, aber tadelloser hochfein 
vernickelter

Phonograph
Nr. IV I. Derselbe kostet mit be« 
spielten Walzen nur

1« Mark.
Auswärts Porto u. Verpack. 1 Mark.

Die Tonfälle und Rekords erregen 
überall das größte Aufsehen. Sicherste 
Funktion, lautester Ton, beinahe so 
laut, wie natürlich singen, spielen u. 
sprechen. Entzückende Lieder und 
Gesänge, Kouplets, Instrumental­
musik, Märsche, Tänze rc. rc. StreNg 
reell. Bestellen Sie gest. sofort, Ih re  
Erwartungen werden weit übertroffen. 
Die besten Modelle aus dem Markte. 

Berliner Korrespondenz fiir 
Theater n. Knnst, 

s P h o n o g r a p h e u - A b t h e i l u n g ) ,  
Berlin « 0 . 18.

Zur Allsführung sämmt­
licher

üscliüelm-lMsn,
wie zur Lieferung kom­
pletter Eindeckuugcn von 
Papp« und Ziegeldächern 
empfiehlt sich

k.lung, Dachdeckemstr.
Mocker, Wilhelmstr. 24.

S ä-lich  2  m a l frische Z u fu h r
von

bei den billigsten Tagespreisen, im 
Abonnement Extrapreise, 

empfiehlt
H s r » i » r o l r  A i s t « ,

Schulst«. 1, Heiligegeiststr. U ,
Telepp. 56. Teleph. 289.

8 M  zt«l>,«isll,k UMt«,
Preis täglich verschieden, jedoch äußerst 
billig, empfiehlt
k r> . I t u s s .  Schillerstratze.

KSstl. MchlO,
Feinst. Aufschnitt Pfd. . . 1,20 Mk. 
I n  ganzen Pfunden. . . 1,10 Mk. 
I n  ganzen Seiten Pfd. . . 1,00 Mk. 

zeitweise noch billiger, 
empfiehlt

I t u s s ,  Schtllerstr. 38.

steiie
L v 1» « t «  x r v e s t k I I o n Ä «

velücstess-
K E b s x - IW z

ollorirt

8ol»uI,wuvI»«r8trL»»« 26.
n^vernckclhe»^ ^ o rd ^ rz im m c r

Um mit dem aus der Konkursmasse übernommenen Waarenlager 
schleunigst zu räumen, beginne ich

M it tm o c h  den 4 . J u n i
einen großen

L i i b v e r l c s i i s
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Es sind in großen Mengen vorhanden:

vsin«- lilil! i l iM - ito M tl« .
ÄillesrMß.

lepplelie. Lgslünkn. tSulmtaffe. koM e ii. 
Kim« in iiiislie.

Seme n. S nM . .......................................  u. MMlelüer.

^ « § Ä r o  O / a § .

ZSL derAlmte

V s r c l w u l v e r
VON ersten Autoritäten als vorrÜLÜekstss v/asekmitte! anerkannt

gießt dlenäenä velsse Mä völlig gerueklose IVäsedv
t t sokont 6as 1.SINSN in UbonpasoksndstSp Wsisv t t

lum täglicken V-arclien von Kockgercilirren, "̂7  ̂7.7̂7̂ kV
nisokon Ltanckpunkte aus nietn clningsnel ßenus ru empketiien. U G » G G G » G O »

/§ t e/E/rättir'c/r in  D rohen- un ä  doronLalrpaare/rkranckrllNAen. E

M i n i l o s  L  V o .  «- K L ö l n  -  L k n s n F v t ü .t r
5

L  8 v L E

göbsi-, SpiöLki- iiiill MösMlöii-ttgnlllunL
L v d iN s r s t r a s s v  7  V U E ß M I U  S o k i l i s l 'Z l i 'a s s s  7

emxüetrlt idrs

ssros86N V o r r ä tk s  2U b iU iA S ll k rs is s n .

Vk8ts zuzfudrullg llütsr kar^lltle.

L o n tin e n ts I
p n e u m s t ic

I

Lirrelli'SiiIce
offeriren billigst

Zwei gut möbUrte

Uorderziurmer
zu vermiethen Schillerstr. 0, 1.

1-2 W n  mb!. ZiliAkl
vom 1. 6. 02 zu vermiethen bei

Wilhelinstadt.

v s e iM M ii,
*  lü k k r .  *

empfiehlt billigst
Q u s l s v  /k o lc e r in s n n »

Thorn, Fernsprecher 9.
Ca. so Tonnen

M v r ' L i i ^ v
Medium hat noch abzugeben

M M 8 S M » .
M m s  Akiihch,

unter Schuppen lagernd, stets zuhaben. 
A .b e r i 'k t t ' ! ,  Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig osferire trockenes Kiefern« 
klobenholz l. und II. Kl.
Möbl. Zim. z. v. Slrobandstr. 24, Pt.

H i o r i r ,  ^ 1 t s 1 Z t ä 1 1 s o 1 i « i 7  2 3 .

V u « z lL -H r » i» Ä L i i i iK
unä

idtdtzilüüZ W !«W ilmi-KIimiilm.
bloäerne, Ante Stalls.

LIsAavter 8 i t2. NässiKs kreise. Zotmellsts ltiekeruuK.

? . Ü S M l I ,  I l M N ,
Telephon U r .  8 8 .  off-nr- U ru M d t .  M a r k t  2 8 .
Ia  G ebirgshinibeersaft...............................................per '/ .  L tr. 0.60 Mk.

: - S L i ^ : : : : : : : : 8Z  -- ..................... : : : W :
„  Zitronensaft...................................................................... „  0,70 „

ferner
Apfelwein,.............................................................. per Flasche exkl. 0.30 Mk.
Johannisbeerwem,..........................................................   „  0.50 .
Stachelbeerwein, .................................................... „  „  „  0,50 „
H-id-lbeerwei», s l i ß , .................................................  „  0.90 „

Moselwein, direkter Bezng. ", ^ 0,60 ^
Maibowle...........................................................................   „  „  0.60 „
Rheinwein, direkter Bezug.....................per Flasche von 1,50 bis 3.00 Mk.

O r » !1f b u r  n  b s r L u i n s u r

O. 8 .  S vI» iIL»»s,
6 Lnllnsrstr's.sss 8.

8slo»z M  l!s « !W M , fm im  
lwl liNirs».

Lexmttzr vLmell-LLloii «m krisires. 
LllÄrnpoolviorsn u. HÄariLrsppörl. 

^ u erlru iiu l vorrügllell« veSlouuux.
Iliiiirt-»eilst llit sämmtlielis H-lStStdeNeii.

SM!g8lk ükrilMueUk kür loUkttk^rMkI. 
karkumerien, 8tzjfen, /»IiM^ten ete. ete.

Lir S VL»KVI»r
«ürlsnllurger 
?fkrl!e-!.MkL
LH.oo»s10^,rortouk.t8tsL0?k. j

WÄLik G O . O O O ^
7  L q u s p s v s n
S S ^ U - ^ E ^ r k T8 kbrkstlsk m8i!dsr8««mns.

Looss üderaU ru kadsu, »uod bsi äsm OsüerLl-vsdit-. vankgsrokLft

Luck. M U s r  L  vo..
in  Lr»«LvALrL> §r. lloLamliLStr. 21. 

relesramm-^äresss: UIUekswMsr.

Dr. k ro km o r s
^ s l t b e k a u v t s  L s i l a n s l - a l d  L ü r  I . u n Z s s n k l 'a n k s

I. 8K̂>85.
(Ldekarrt: Oodeimratk ketrl,

laoN'äkri'ASr Assistent von Dr. L re d  wer), verssvcket krosxekte 
gratis ckurek

ck t«  V o r v » I t u n L .

- Men,§ckmerrdaM Mrieiöen
e»ff-n-n'F»ß-i,, eiternden Wunden rc.) bat sich das 8«II1che r „ Iv e r » ,r I - I> « N -  

bestehend aus Salbe, Gaze, BlutreinigungSlhee (Preis complett Mk. L.bv) 
vorzüglich bewahrt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort­
während ein. Das Universal-Heilmittel, vrämiivt mit 4 goldenen Medaillen," ist 
IN II' » I le l»  ru beziehen ourch die 8«LL sche ^poLt»viL«r, (Niedcrö.)

Sell's Untversal-Hellsalbe, Äaze und BlutreinigungSlhee sind gesetzlich geschützt.

A.DMilSM'z Vi8888sliKiI- UNl> l(UsSN8tSlt 
im  Soolbad Jnowrazlaw.

V o rrllx l. L lu rle lilrm xvv. IILssIxe k re ise .

Nr «milkiSkü LS»N,LZS7°L§S

K s i i s s s
anerkannt die besten Mischungen, in 
stets frischen Röstnngen in der Preis­

lage von
1.88 M . .  1,28 M . .  1.48 « k . .
1.68 N . .  1.88 M .  u . 2.88  N .

Postsendungen von 9 Pfd. 
inkl. Verpackung fr. jeder Poststation 

empfiehlt

kslinlell llelr.
Achnlstr. 1, H e ilig k g k ijls tr . 11,
Teleph. 86. Teleph. 269.

Gut miM. Zimmer
nebst Kabinet und Burschengelaß zum 
1. 6. zu vermiethen

Neustadt. Markt 19. II.

B  l a t t e r  8 « I» i» k » r r1» » r t r
V o l t i k a r t !
e r fo lg  g s i-a n l.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
L Dose Mk. 1.— U .2.— 
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein« 
sendung des Betrages e 
(auch in Briefmarken). ^— —  ------
k .  Vii. k  U o > o r, »sm d u i-g  2 5 .

Sämmtliche
Aöttchkk'

W M - Waarkn
hält stets vorräthig

». krookns, Thor«,
Bötrchermstr., im Museum.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


